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Aus Deutſchlands großer Zeit.
Erinnerungen zum 25 jährigen Jubiläum des

Krieges 1870/71.

Von Eugen Rahden.
(Nachdruck verboten.)

Ginler tung.„Friſch auf, mein Volk, die Flammenzeichen rauchen,
Hell aus dem Norden bricht der Freiheit Licht.
Du ſollſt den Stahl in Feindesherzen tauchen
Friſch auf, mein Volk! Die Flammenzeichen rauchen,
Die Saat iſt reif; ihr Schnitter, zaudert nicht!
Das höchſte Heil, das letzte liegt im Schwerte!
Drück Dir den Speer ins freie Herz hinein!
Der Freiheit eine Gaſſe! Waſch' die Erde
Dein deutſches Land, mit Deinem Blute rein
Der begeiſterte Sang des Helden Jünglings

Theodor Körner, der in den Befreiungskriegen
das deutſche Volk entflammte zur Erhebung gegen
den Feind, der ſo lange Jahre hindurch deutſche
Fluren heimgeſucht hatte, er konnte faſt 60 Jahre
ſpäter wiederum als Weckruf dienen dem deutſchen
Volke, das ſich um ſeinen Fürſten ſchaarte, das
höchſte Kleinod zu erreichen Die deutſche Einheit.
Und ein neuer Sang erſtand der neuen Zeit, der
aus Millionen Munde ertönte, der Sang von der
„Wacht am Rhein“, gewaltig mit ſich fortreißend
die Millionen, welche deutſche Freiheit, deutſche
Ehre, deutſches Vaterland hoch hielten und dafür
zu kämpfen, zu bluten, zu ſterben bereit waren.

Es war eine große, gewaltige, herzbewegende
Zeit, die vor fünf und zwanzig Jahren, und un
vergeßlich iſt ſie denen geblieben, welche ſie miterlebt
haben und unvergeßlich ſoll ſie bleiben denen, die
zu einem anderen Geſchlecht herangewachſen und be
rufen ſind, feſt und treu, einig und geſchloſſen das
zu wahren, was in ſchwerer Zeit errungen.

Dem deutſchen Gemüthe liegt der Chauvinismus,
die ewige Selbſtbeſpiegelung in großen Thaten fern;
der Deutſche freut ſich ſeiner Großthaten, aber er
rühmt ſich derſelben nicht. Wenn es angebracht
erſcheint, in den Tagen des Jubiläums jenes großen
Krieges, aus dem die deutſche Einheit hervorging,
der Thaten des deutſchen Volkheeres, ſeiner Führer
und ſeiner Staatsleiter zu gedenken, ſo kann das
nicht geſchehen, um Andere zu verletzen, ſondern um
ein Bild jener Geſchichtsperiode zu entrollen, den
Lebenden zur Erinnerung, den Todten zum Ge
dächtniß.

Was deutſche Kriegskunſt und deutſcher Helden
muth in dieſem großen Kampfe vor 25 Jahren
leiſteten, das iſt für alle Zeiten mit goldenen Lettern
eingetragen in die Bücher des Ruhmes. Nicht das
war der edelſte und koſtbarſte Preis des Sieges,
daß jene Lande, welche Frankreichs übermüthiger
König vor 200 Jahren mitten im Frieden dem
ohnmächtigen Deutſchland entriſſen hatte, wieder
deutſch wurden, ſondern der höchſte Siegespreis
war die Wiederherſtellung des geeinigten deutſchen
Reiches. Gekittet durch das Blut ſeiner tapferen
Söhne, ragt es nunmehr faſt ein Vierteljahrhundert
unter den Staaten Europas machtvoll empor, als

eine feſte Säule des europäiſchen Friedens. Und
wenn man auch nicht mit Unrecht ſagt, daß unſere
Zeit eine ſchnelllebige Zeit ſei und ſelbſt bedeutende
Ereigniſſe raſcher, denn je, der Vergeſſenheit anheim
fallen, ſo trifft das doch auf dieſen Krieg nicht zu;
denn ſolange ein deutſches Reich beſtehen wird,
werden auch die Großthaten unſerer glorreichen
Armee und ihrer Führer fort und fort gefeiert
werden in Wort und Lied, wird das heilige Feuer
der Erinnerung genährt und lebendig erhalten
werden ſo wird Deutſchland nie untergehen, wenn
die Söhne und Enkel der Helden von 1870 dieſen
gleichen!

Jn einer in den ſpäteren Nr. folgenden zu
ſammenfaſſenden Darſtellung, wie ſolche im Rahmen
einer Reihe von Zeitungsartikeln nothwendig er
ſcheint, kann es ſich nicht darum handeln, alle
Einzelheiten des großen Krieges zu behandeln, viel
mehr nur in großen Zügen ein Bild der Erinnerung

zu entrollen. Wir verzichten deshalb darauf, jedes
kleinere Gefecht auch nur zu erwähnen, wollen viel
mehr zeigen, wie ſich die Ereigniſſe nach und
auseinander entwickelten, wobei wir glauben, auf
die Vorgeſchichte des Krieges und ſeine Folgen
für die beiden großen Nationen, die mit einander
rangen, beſonderen Werth legen zu müſſen. Denn
erſt dadurch wird die Bedeutung dieſes gewaltigen
Kampfes verſtändlich.

Die Zeitabſchnitte der nachfolgenden Dar
ſtellung ergeben ſich demnach von ſelbſt. Wir haben
in Umriſſen zu ſchildern die politiſche (und
ſoziale) Lage Frankreichs und Deutſchlands
bis zum Augenblicke der politiſchen Verwickelung
durch die ſpaniſche Throncandidatur. So-
dann dieſe, die Kriegserklärung und nächſten
Ereigniſſe, beſonders die Haltung der einzelnen
deutſchen Staaten und der neutralen Mächte; endlich
würde eine Ueberſicht der beiderfeitigen Streitkräfte
und der Aufmarſch der Armeen den eigentlichen
Kriegsdrama vorherzugehen haben.

Der Krieg ſelbſt zerfällt in zwei große Haupt
abſchnitte: den Krieg gegen das franzöſiſche
Kaiſerreich (15. Juli bis 4. September 1870)
und den Krieg gegen die franzöſiſche Republik
(5. September 1870 bis 16. Februar 1871). Jeden
dieſer Hauptabſchnitte kann man in mehrere ge
ſonderte Zeitabſchnitte theilen und zwar: den erſten
Theil in die Zeit bis zum Beginn des Feld
zuges (15. Juli bis 3. Auguſt), die Siege über
Mac Mahon und die Bazaine' ſche Rheinarmee
(4. bis 18. Auguſt) und endlich die Vernichtung
der Armee von Chalons nebſt Ende des Kaiſer
reiches bei Sedan (19. Auguſt bis 4. September).
Zwiſchen dem erſten und zweiten Theile der deutſchen
Siege, denn von Niederlagen iſt ſelten zu be
richten, haben wir die Ereigniſſe in Frankreich
und Deutſchland und die Stimmung des zuwarten
den Europa zu ſchildern. Der zweit Theile
läßt ſich theilen in folgende Zeitabſchnitte:
Einſchließung von Paris, Orleans, Fall von
Straßburg und Metz (5. September bis 6. No
vember); von Coulmières bis Dijon (7. November
bis 17. Dezember); von der Schlacht an der Hallue
bis zum Treffen bei Vendöme (18. Dezember bis
6. Januar); von Le Mans bis zum Fall von Paris
(7. bis 30. Januar); letzte kriegeriſche Begebenheiten
(31. Januar bis 16. Februar). Hieran ſchließt ſich
die Zeit des Friedensſchluſſes bis zur gänz
lichen Räumung Frankreichs (16. September
1873), innerhalb welcher Zeitperiode wir auch auf
die Pariſer Commune und das deutſche Kaiſerreich
einzugehen haben. Den Beſchluß machen dürfte ein
Blick in unſere Zeit.

Politiſche Ueberſicht.

Frankreich. Die Deputirtenkammer
berieth die Nachtragscredite für den Sudan. Bozerian
warf der Regierung vor, daß ſie Ausgaben ohne
die Bewilligung des Parlaments mache Vigne
führte Klage darüber, daß Frankreich am Senegal
und Sudan 100 Millionen nutzlos aufgewendet
habe und proteſtirte gegen die Colonialpolitik. Le
Heriſſe verlangte Aufklärung über die Rückberufung
der Kolonne Monteil zu dem Zeitpunkte, wo dieſelbe
daran war, Samory einzuſchließen. Bozerian brachte
eine Tagesordnung ein, welche die Feſtſtellung der
civilrechtlichen Verantwortlichkeit der Miniſter bezweckt.
Der Miniſterpräſident Ribot erkannte die Richtig
keit der Kritik der Budgetcommiſſion bezüglich der
Nachtragscredite an und erklärte, er überlaſſe die
Entſcheidung der Weisheit des Hauſes. Hierauf
wurde die Tagesordnung Bozerian mit 309 gegen
54 Stimmen angenommen. Das handels
politiſche Abkommen zwiſchen Frankreich
und der Schweiz bedeutet nach einem der fran
zöſiſchen Deputirtenkammer vorgelegten Expoſe für
Frankreich eine jährliche Zollminderung von 800 000
Fres., während die Schweiz für franzöſiſche Waaren

eine Zollermäßigung von 14 Mill. Fres. eintreten
läßt. Die Schutzzollpartei unter Führung von
Meline beſchloß, den Handelsvertrag mit der Schweiz
auf das Heftigſte zu bekämpfen, da dieſer das Auf
geben der Schutzzollpolitik bedente.

England. Jn England rüſtet man ſich zum
Wahlfeldzug. Die Parlamentsauflöſung wird
als bevorſtehend angeſehen. Die Unioniſten dringen
auf die ſofortige Parlamentsauflöſung, die von den
Radikalen gern bis zur Erntezeit verzögert werden
würde ein guter Schachzug, da die Mehrzahl der
Pächter konſervativ iſt. Ein von der nationalen
liberalen Vereinigung veröffentlichtes Manifeſt ver

kündet für die bevorſtehenden Wahlen den Kampf
gegen die Unioniſten für Homerule, Reform des
Oberhauſes und für Durchführung der anderen
Punkte des liberalen Programms. Auch Balfour,
der Führer der Konſervativen im engliſchen Unterhauſe
und Schatzkanzler in dem neuen Miniſterium Salisbury,
hat bereits einen Wahlaufruf erlaſſen, in dem dem
Miniſterium Roſebery vorgeworfen wird, daß es,
anſtatt das Parlament aufzulöſen, ſeine Pflicht auf
andere abgewälzt habe. Salisbury habe die Kabinets
bildung übernommen, um an die Wähler zu appelliren.
Chamberlain, der liberale Unioniſt, weiſt in
ſeinem Wahlmanifeſt den Gedanken an eine Ver
faſſungsänderung zurück und ſtellt in den Vorder
grund Jnangriffnahme einer wirkſamen Sozialpolitik
und Förderung der Vertheidigungsmittel des Landes.

Türket. Eine Verſchwörung türkiſcher
Militärzöglinge gegen den Sultan war
aus Konſtantinopel gemeldet worden, was aber von
den offiziöſen türkiſchen Kreiſen beſtritten wurde.
Indeſſen kommen von anderer Seite verſchiedene
Mittheilungen, wonach eine ſolche Verſchwörung in
der That geplant geweſen iſt. Nach Konſtantinopler
Berichten waren an der jüngſten Verſchwörung gegen
das Palais des Sultans außer den Militärzöglingen
und Softas auch Ulemas betheiligt. Ein regelrechtes
Comitee von 10 Perſonen leitete die Verſchwörung.
Jn Modreſſe, in der Nähe des Palais, war eine
beträchtliche Menge Waffen aufgeſtapelt. Von dort
ſollten die Verſchwörer zu einem beſtimmten Zeit
punkt das Palais des Sultans überrumpeln. Der
Umfang der Verſchwörung wird als größer be
zeichnet, als die offiziellen türkiſchen Depeſchen an
gegeben. Das Motiv der Verſchwörung entſpringe
der Erbitterung darüber, daß der Sultan dem An
drängen der chriſtlichen Mächte wegen der Reformen
in Armenien keinen energiſchen Widerſtand leiſte.
Wegen der macedoniſchen Unruhen beſchloß
dem „Berl. Tagebl.“ zufolge ein macedoniſches
Comitee in Sofia, an die Großmächte ein Memo-
randum abzuſenden, worin um Jntervention für
Macedonien gebeten wird. Jn Kreta haben
blutige Zuſammenſtöße zwiſchen türkiſchen
Truppen und Chriſten bei Pamos und
Kalamitſt ſtattgefunden. Genaue Angaben über
Todte und Verwundete fehlen, doch ſcheint die
Sache trotz der unbedeutenden Urſache (ein im
Hinterhalt liegender Chriſt ſchoß auf Gendarmen)
ſehr ernſt geworden zu ſein. Die Gemüther ſind
auf der ganzen Jnſel ſehr aufgeregt, hauptſächlich
wegen der plötzlichen und vorzeitigen Schließung
des Parlaments durch den Gouverneur, was als ein
Streich der Pforte zur Beſeitigung der letzten Reſte
der kretenſiſchen Autonomie betrachtet wird.

Denutſchland.

Berlin, 28. Juni. Der Kaiſer beabſichtigt,
ſich zunächſt zu einem Beſuche des Kronprinzen und
der Kronprinzeſſin von Schweden nach Schloß
Tullgarn zu begeben und von dort über Stockholm,
Oeland, Wisby, Bornholm nach längerem Kreuzen
in der Oſtſee nach Cowes in England zu gehen.
An Bord der „Hohenzollern“ fand geſtern eine
Mittagstafel von ungefähr 30 Gedecken ſtatt, wozu
die in Kiel anweſenden Beſitzer von Yachten, welche
der engliſchen Ariſtokratie angehören, mit ihren



Damen, ſowie der VizeAdmiral z. D. Batſch und
der KontreAdmiral Graf Walderſee geladen waren.
Am Vormittage hatte der Kaiſer einer internen
Clubwettfahrt für Boote von Kriegsſchiffen auf der
Kieler Bucht beigewohnt. Das Befinden der
Kaiſerin iſt nach dem Hofbericht fortdauernd ein
vorzügliches. Die von einigen Zeitungen gebrachte
Nachricht über die Berufung des Prof. Olshauſen
nach Kiel wird dementirt.

(Der Kaiſer) hat auf dem engliſchen
Flaggſchiff bei dem Feſtmahl einen Trinkſpruch
auf die britiſche Flotte ausgebracht, in welchem er
unter anderem ausführte: „Solange unſere Flotte
beſteht, haben wir uns ſtets bemüht, unſere
Jdeen nach den Jhrigen zu formen und
von Jhnen zu lernen. Jch kann verſichern, daß
einer der ſchönſten Tage meines Lebens, den ich
nicht vergeſſen werde, jener Tag war, als ich die
Mittelmeer Flotte inſpizirte und meine Flagge als
Des Admirals der Flotte zum erſten Mal aufhiſſen
ließ. Es iſt bisher noch nie dageweſen, daß in
Kieler Gewäſſern die Standarte des Deutſchen
Kaiſers mit der britiſchen Admiralsflagge Seite an
Seite auf einem Schiffe aufſtieg. Jch bin aber
nicht nur Admiral der britiſchen Flotte,
ſondern auch Enkelder mächtigen Königin.
Wir arbeiten hart, und jeder verſucht ſeine Pflicht
zu thun, wie Nelſon in ſeinen letzten Worten ſagt.“

Bei dem Kommandanten des ameri-
käniſchen Geſchwaders, Admiral Kirkland,
fand am Mittwoch an Bord des „Newyork“ ein
Diner ſtatt, an dem der Kaiſer, Prinz Heinrich,
der kommandirende Admiral Knorr, verſchiedene
Vizeadmirale und der Chef des Marinekabinets
theilnahmen. Bei der Tafel brachte Admiral Kirkland
in längerer Rede das Hoch auf den Kaiſer aus,
indem er für die gaſtliche Aufnahme in Kiel dankte.
Der Kaiſer erſuchte den Admiral Kirkland, dem
Präſidenten der Vereinigten Staaten ſeinen Dank
dafür zu übermitteln, daß die amerikaniſchen Schiffe
zur Kanalfeier erſchienen ſeien er freue ſich, daß
es den Amerikanern hier gefallen habe. Er ſchloß
mit einem Hoch auf den Präſidenten der Vereinigten
Staaten.

(Zum Admiral der deutſchen Flotte)
iſt anläßlich der Kanalfeierlichkeiten der Herzog
von Genug ernannt worden. Der Kaiſer hat
dieſe Auszeichnung in einer in den wärmſten
Worten abgefaßten Depeſche, in welcher er zugleich
der italieniſchen Marine mit lebhafteſter Anerkennung
gedachte, dem König von Jtalien zur Kenntniß ge
bracht.

(Der Bundesrath) hielt am Donnerstag
eine Sitzung ab. Er ſtimmte dem Entwurfe einer
Verordnung wegen Abänderung der Verordnung
vom 25. Mai 1894 über Erhebung eines Zoll-
zuſchlages für Waaren aus Spanien und den
ſpaniſchen Colonien zu, ebenſo der Vorlage, betreffend
die Einrichtung einer Seequarantäne für aus
ländiſches Vieh. Den AusſchußAnträgen über die
Vorlagen vom 15. und 24. Juni d. J. betreffend
den Entwurf der Ausführungsbeſtimmungen zur
Branntweinſteuernovelle wurde zugeſtimmt. Das
Geſetz, betreffend die Beſtrafung des Sklavenraubes
und des Sklavenhandels wurde in der vom Reichs
tage beſchloſſenen Faſſung angenommen und die
dazu gehörige Reſolution dem Reichskanzler über
wieſen. Dem Entwurf eines Geſetzes, betreffend die
Abänderung des Geſetzes über die Einführung einer
einheitlichen Zeitbeſtimmung wurde die Zuſtimmung
ertheilt.

(Zum Präſidenten des kaiſerlichen
Kanalamts) iſt Geh. Reg.-Rath Löwe in Kiel,
zum BetriebsDirector des Nordoſtſeekanals der
Kapitän zur See a. D. Piraly ernannt worden.

(ZurEröffnungdesKaiſerWilhelms
Kanals.) Jn der Rede bei dem Feſtmahl in
Holtenau am 21. Juni hat der Kaiſer den Nord-
oſtſee- Kanal als „Kaiſer Wilhelms-Kanal“
vezeichnet. Es ſoll das, wie der „Frkf. Ztg.“ aus
Süddeutſchland gemeldet wird, aus eigener Ent
ſchließung des Kaiſers, d. h. ohne Vorwiſſen des
Bundesraths geſchehen ſein. Mit anderen Worten
dieſes Vorgehen hat in Bundesrathskreiſen Anſtoß
erregt. Wenn in dem am Mittwoch im „Reichs
anzeiger“ publicirten kaiſerlichen Erlaß betr. die
Einrichtung und den Geſchäftsgang des kaiſerl.
Kanalamts nicht von dem Kaiſer Wilhelms-Kanal,
ſondern von dem Nordoſtſeekanal geſprochen wird,
ſo kann das nicht auffallen, weil der Erlaß das
Datum des 15. Juni trägt.

(Zur Steuerpolitik der Regierung)
Einen Purzelbaum ſchlagen jetzt die Offiziöſen
des Herrn Miquel angeſichts der ſteigenden
Mehreinnahmen des Reiches. Während ſie
bisher geklagt und gezetert hatten über die Ablehnung
Der neuen Steuergeſetze und über die künſtliche Auf
beſſerung des Etats ſeitens der Reichstagsmehrheit,
finden dieſelben Geheimräthe jetzt in den
„Berl. Pol. Nachr.“, daß „die günſtige Ent
wickelung der Einnahmen kein unerwartetes

oder bei den finanziellen Plänen für die Zukunft
nicht in Rechnung geſtelltes Ereigniß ſei“. Das
Steigen der Einnahmen über die etatsmäßigen An-
ſätze hinaus beſtätigt gerade aufs neue, wie
recht die Finanzverwaltung gehabt habe, als
ſie 1893 mit einem ſtetigen erheblichen Steigen der
Reichseinnahmen aus den Zöllen rechnete. Die
Reichsſinanzverwaltung von 1893 war aber bekannt
lich die Reichsfinanzverwaltung des Freiherrn
v. Maltzahn, nicht diejenige des Schatzſecretärs
Grafen Poſadowsky und des Herrn Miquel.
Die beiden Letzteren haben jene Berechnungen der
Reichsfinanzverwaltung von 1893 ſtets verleugnet
und eben deshalb umſomehr auf neue Steuern
gedrungen.

(Zu welcher Begehrlichkeit die pro
jektirte Central-Genoſſenſchaftskaſſe
ſchon jetzt anreizt), ergiebt ein Artikel in dem
Organ des Bundes der Landwirthe, der „Deutſch.
Tagesztg.“. Hier wird ſchon verlangt, daß der
Staat ſein Kapital zin s los hergiebt oder doch für
die Einlage von 5 Millionen Mk. nur einen
Zinsfuß von 1 pCt. verlangt. Der Zinsfuß
der Kreditnehmer in den einzelnen Darlehnskaſſen
dürfte 3* pCt. nicht überſteigen. Zu dieſem
Zwecke müßten die Darlehnskaſſen von der Ver
bandskaſſe Darlehen zu 3 pCt. erhalten und die
EentralGenoſſenſchaftskaſſe den Verbänden Darlehen
gewähren zu 2 bis 2 pCt. nach Maßgabe des
Privatdiscontos. Das nöthige Kapital ſei von der
Reichsbank und der SeehandlungsSozietät zu be
ſchaffen und gegen geringen Zuſchlag an die Ver
bände zu verleihen. Außerdem ſoll die Centralkaſſe
den Verbänden für jede neu ins Leben tretende
Darlehnskaſſe je ein Darlehen von 300 bis 500
Mk. zur Beſtreitung der Koſten zinslos auf
fünf Jahre gewähren. Dabei muß man noch
in Betracht ziehen, daß die Darlehen auf lange
Zeit, möglichſt auf 1 Jahr, gewährt werden ſollen.

Den agrariſchen Blättern,) die ſich
noch immer bemühen, die ketzeriſche Lobrede, welche
Graf Kanitz im Bremer Rathskeller dem Handel
als dem erſten der productiven Gewerbe gehalten
hat, zu verdrehen, als habe Graf Kanitz zwiſchen
dem ehrlichen und dem unehrlichen Handel
Schacher, ſagt die „Deutſche Tagesztg.“ unter
ſchieden, empfiehlt die „Voſſ. Ztg.“ einen Ausſpruch
des großen Kurfürſten, der alſo lautete: „Seefahrt
und Handlung ſind die fürnehmſten Säulen eines
Eſtats. Der gewiſſeſte Reichthumb und das Auf
nehmen eines Landes kommen aus dem Com
mercium her.“

(Der Vorſtand der „Antiſemitiſchen
Volkspartei“) im Wahlkreiſe Kolberg
Cöslin proclamirt für die am 28. Juni ſtattfindende
Stichwahl zwiſchen v. Gerlach und Benoit vollſtändige
Wahlenthaltung. Wegen gröblicher Verletzung des
Wahlgeſetzes in zahlreichen Fällen ſei die Wahl
ohnehin ungültig. Nach einer der „Danz. Ztg.
zugehenden Mittheilung wäre der Termin für die
Stichwahl erſt am 24. Juni proclamirt worden,
obgleich die geſetzliche Friſt mindeſtens 8 Tage iſt.
Die Sozialdemokraten würden ſich ſchwerlich der
Wahl enthalten, da der liberale Candidat in den
Fragen, welche ſte geſtellt haben Aufrechterhaltung
des allgemeinen, gleichen und geheimen Wahlrechts
und der Coalitionsfreiheit, Steuerfreiheit der noth
wendigen Lebensmittel und Bekämpfung aller Aus
ehe eine zufriedenſtellende Antwort geben
ann.

Nach Marokko) ſoll demnächſt ein deutſches
Geſchwader entſandt werden. Es iſt gebildet aus
den Kreuzern „Kaiſerin Auguſta“ und „Stoſch“
und dem Panzer „Hagen“. Auf der Kieler Werft
herrſcht die regſte Thätigkeit.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 27. Juni.) Jn

der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes iſt es bei der
zweiten Berathung des Geſetzentwurfs betreffend
die Verpflegungsſtationen zu einem Zuſammernſtoß
zwiſchen dem Finanzminiſter und der aus dem größten
Theil der Konſervativen, Centrum und einem Theil der
Nationalliberalen beſtehenden Mehrheit gekommen. Die
Commiſſion hatte die Vorlagen dahin abgeändert, daß ein
Drittel der Koſten für die „nach Bedürfniß“ in den einzelnen
Provinzen zu errichtenden Stationen aus der Staatskaſſe
erſtattet werden ſoll. Der Finanzminiſter erklärte Namens
der Staatsregierung, die Aufnahme des Staatszuſchuſſes
gefährde das Zuſtandekommen des Geſetzes. Von ſinanziellem
Standtpunkt aus erſcheine es bedenklich, den Staat
mit einer Ausgabe von 7 bis 800000 Mark zu
belaſten, nachdem den Communen durch die Steuer
reform ſehr bedeutende Einnahmequellen eröffnet ſeien.
Entſcheidend aber ſei, daß die Fürſorge für die Armen
und Hülfsbedürftigten den Gemeinden, Kreiſen und
Provinzen obliege, denen früher ſchon zu dieſem Zwecke be
deutende Mittel überwieſen ſeien. Uebernehme der Staat
einen Theil der Koſten, ſo müſſe er auch maßgebenden
Einfluß auf die Verwaltung verlangen, wodurch die Selbſt
verwaltung eine ſtarke bureaukratiſche Beimiſchung erhalte.
Der Finanzminiſter meinte, die Gegner der Vorlage hätten
den einfachen Ausweg gewählt, die Sache auf die allgemeine
Staatskaſſe abzuwälzen. Nichts deſtoweniger hielt das Haus
nicht nur an dem Staatszuſchuß feſt, ſondern überwies auch
die Errichtung, Organiſation und Verwaltung der Ver
pflegungsſtationen ausſchließlich der provinziellen Selbſt

verwaltung Kreis und Provinz). Morgen kommt der
Antrag auf Aufhebung der Rückzahlung der Grundſteuer
entſchädigung zur Verhandlung.

Jn der Beſprechung der Interpellation
Sattler hat der Abg. von Kardorff behufs
Befürwortung der Regelung des Jrrenweſens auf
dem Wege der Reichsgeſetzgebung darauf hingewieſen,
daß, wenn auch in Preußen das Nöthige geſchehe,
in dieſem oder jenem „Raubſtaat, Weimar oder
Reuß“ die alte Miſere fortdauern könne. Da der
Geſandte für SachſenWeimar, wie die „Kreuzztg.“
ſchreibt, in der Bezeichnung „Raubſtaat“ eine Be
ſchimpfung ſieht, ſo wird der Präſident, der den
Ausdruck überhört hat, demnächſt Gelegenheit nehmen,
denſelben nachträglich zu rügen. Und Reuß?

Die Budgetcommiſſion des Abgeord
netenhauſes hat, wie vorherzuſehen war, der Vor
lage, betreffend den Ankauf der Weimar-Gerger
Eiſenbahn, bedingungslos zugeſtimmt. Daß der
Kaufpreis zu hoch iſt, wurde allſeitig zugegeben,
aber wenn man die Bahn nicht in den Beſitz
Sachſens übergehen laſſen will, ſo muß man eben
zugreifen. Der Ankauf der Saale und der Werra
Bahn, ſowie der Verkauf der Strecke NikiſchZittau
an Sachſen wurde ebenfalls genehmigt.

Bern ifeh e
6. (Aus Wiesbaden,) 27. Juni. Die Kapelle

der ſchwediſchen Gardehuſaren, welche am 25. d. M.
zwei Conzerte im Kurgarten gaben, erorberte die Herzen
aller Anweſenden im Sturm. Namentlich das Abendconzert
war ſehr zahlreich beſucht und der Beifall der Zuhörer ſo
ſtark, daß ſich der Muſikdirector, Lt. Stromberg, zu
mehreren Zugaben veranlaßt ſah. Es war in der That
auch ein ſeltener Genuß, den ausgeſuchteu Vorträgen dieſer
nur 15 Mann ſtarken, in ihrer kleidſamen Uniform auf
tretenden Kapelle zu lauſchen, denn ſie zeichneten ſich alle
durch eine bedeutende Klangwirkung, feine Nüancirung,
vollendete Reinheit und vorzügliche Schulung aus, ſo daß
man infolge der vortrefflichen Beſetzung jedes einzelnen
Jnſtrumentes ein doppelt ſo großes Orcheſter zu hören glaubte

(Todeines Thierbändigers.) In der Menagerie
Bilmundſchian zu Bruſſa wurde, wie man uns ſchreibt,
dieſer Tage während der Vorſtellung der dort unter dem
Namen „ArslanKapitan“ bekannte Löwenbändiger Agop
Bilmundſchian von dem Löwen „Jilderim“ in Stücke ge
riſſen. Der Rieſenlöwe, ein wahres Prachtexemplar, hatte
ſchon während der Uebungen, die Agop Tags vorher mit
ihm unternahm, zu wiederholten Malen Beweiſe ſeiner
Bösartigkeit und Wildheit gezeigt. Während zu Beginn der
Productionen die zwei anderen Löwen, durch die Peitſche einge
ſchüchtert und ſo in Reſpect gehalten, in einen Nachbarkäfig
eintraten, zog ſich „Jilderim“ in eine Ecke ſeines Käfigs zurück.
In dieſem Augenblick wandte Agop Bilmundſchian den Kopf,
und mit einem wilden Sprunge, ein Wuthgeheul ausſtoßend,
ſtürzte ſich der Löwe auf ſeinen Herrn, warf ihn mit aller
Wucht zu Boden und bohrte ſeine Krallen in das Fleiſch des
Bändigers. Das entſetzte Publikum brach in ein betäubendes
Geſchrei aus, was den wüthenden Löwen noch mehr zu
erregen ſchien. Agop Bilmundſchian bewahrte geraume
Zeit ſeine Energie und wehrte ſich, ſo viel ſeine Kräfte
vermochten. Als er aber, immer ſchwächer werdend, unter
den Tatzen des Rieſenlöwen erliegend, um Hilfe rief, geſchah
plötzlich etwas Unerhörtes. Die zwei in dem Nachbarkäfig
befindlichen Löwen ſprangen herbei und ſtürzten ſich wie
raſend auf den „Jilderim“, ihren Herren gegen die wild
gewordene Beſtie mit opfermuthiger Treue vertheidigend
Es war ein fürchterlicher, von ſchauerlichem Gebrüll und
unheimlichen markdurchdringendem Geheul angefachter,
minutenlang dauernder Kampf! Hätten die raſch herbeigeeilten
Menageriewärter, welche unaufhörlich mit eiſernen Stangen
auf die wüthend kämpfenden Löwen einſchlugen, die Thiere
nicht unnöthig gereizt, ſo wäre Agop vielleicht noch
gerettet worden ſo wurde er leider von „Jlderim
buchſtäblich zerſtückelt. Die Beſtie wurde noch an demſelben
Tage von den Wärtern erſchoſſen.

(Zur Geſchichte der franzöſiſchen Kriegs
erklärung) im Jahre 1870 veröffentlicht jetzt Heinrich
v. Sybel in der „Hiſtoriſchen Zeitſchrifl“ einige neuere
Mittheilungen, welche deshalb Intereſſe haben, weil ſie die
Kaiſerin Eugenie weniger ſchuld an dem Kriegsaus-
bruch erſcheinen laſſen, als man bisher vielfach angenommen
hat. Nach dem Bericht eines von Sybel nicht genannten
franzöſiſchen Offiziers hatte Kaiſer Napoleon am 14. Juni
zu St. Cloud beim Eſſen den Offizieren in freudiger
Stimmung mitgetheilt, daß der Frieden erhalten bleiben
werde. Nach einer Weile hieß es, der Herzog von Gramont
und Baron Jerome David ſeien angekommen und ſogleich
zum Kaiſer geführt worden. Später ließ der Kaiſer ſeine
Gemahlin bitten, heraufzukommen. Als darauf nach dem
Schluß der Berathung der Kaiſer wieder im Saale erſchien,
war ſein Ausſehen in erſchreckender Weiſe verwandelt, das
Geſicht bleich wie der Tod, die Züge ſchlaff, die Augen
halb geſchloſſen. Er ließ ſich in einen Sitz nieder und blieb
ſtumm. Der Krieg war entſchieden. Wenn die Kaiſerin
Eugenie bei dieſem Thronrath für den Krieg geſtimmt
hat, ſo hat ſie nichts anderes gethan als alle Miniſter,
und eine Maßregel zu befürworten geglaubt, die geeignet
wäre, der Dynaſtie den Thron zu ſichern. Daß ſie das
aber nicht leichten Herzens wie Gramont und Olivier
gethan hat, zeigte eine Schilderung ihres Ver
haltens am Abend des 15. Juli, als der Krieg in
der Kammer angekündigt und in Paris mit Jubel auf
genommen worden war. Schweigſam ging ſie mit dem
Präfekten des Palaſtes lange Zeit im dunklen Parke
von St. Cloud auf und ab, während der Kriegslärm
von der zum Theil feſtlich beleuchteten Hauptſtadt wie
dumpfes Brauſen heraufſchallte. Auf die Frage nach dem
Grunde ihrer traurigen Stimmung brach ſie aus: „Wie
ſollte ich nicht erſchüttert ſein ein Land wie unſer
Frankreich, in vollem Frieden gedeihend, wird in einen
Kampf verwickelt, bei dem im beſten Falle ſo viel
Zerſtörung, ſo viel Jammer ſicher iſt. Wohl handelt es
ſich um die Ehre Frankreichs aber welches Unheil, wenn
das Glück uns zuwider wäre? Wir haben Alles auf
eine Karte geſetzt; wenn wir nicht ſiegen, ſo ſtürzen
wir in den Abgrund der entſetzlichſten Revolution, die man
je geſehen hat.“ Gewiß kein Zeichen einer kriegsluſtigen
und ſiegesgewiſſen Stimmung!



S empfehle:4 erner wegen vorgerückter Saiſon Gleichzeitig bringe ich meinSchottiſche Schärpen, Rinderhandſchuhe euitte nd engere relobsortirtos
Schottiſche u. einfarbigee Kinderstrümpfe,Bänder Kinder-Sonnenſchirme, Strohhüte CorſetLager

von 6 Pf. per Mtr. aufwärts Sktickereien. für Damen und Mädchen
in allen Preislagen. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. in empfehlende ErinnerungSonntag den 30. d. M. bleibt mein Geschäft Bis abencis U geöffnet.

Franz Lorenz,
Merseburs, Sr. ne Kl. Rätterstrassen- Eeke.

D e W Erweiterungsbanlichtkeiten meiner Localitäten

Verkauf zu bedeutend herabgesetzten Preisen
für ſämmmiliche

Herren-, Knaben
Arbeiter-Garderoben.

S Kaschsachen, Lustrejackets, Normal Schul und Blousenanzüge.

Otto Dob,USWwite, Merse burg
Grösstes Geschäftshaus am VIatzoe

mit 1200 Mt. Geschäftsſächeninhalt).
Das Geſchäft bleibt den ganzen Tag über bis 7 Ahr abends geöffnet.

Idbste Wophe Htung Sonedenntler 9D)D Tum, ar 10, OOO
Woerth.

II Loose für 10 Mark, Borto u. Liste 20 S Versendet nochn L008 I Mark, 28 Ioose für 25 Mark F. A. Schracdler, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. Nar nooh Leriuger Loosvorrath!

Lilienmüleh- Seife SS e II Herbendlng Ferant Nr. 522 II Adolf SohaterAelteſte allein echte Marke:

empfiehltVollkommen neutral mit Boraxgehalt und von empfiehltDreieck mit Erdkugel und Krenz. Knaven- Oberhemden,
gezeichnetem A iſt zur Herſtellungn Sehelteng akten Lienn ſtets wohlgepflegte Slaſchenbiere. e

dar Spftzen, Be eider,e

reich aſſortirtes e Selterswaſſer. r SASohuhwaarenlagor e re
Roßmarkt 11. 2. D.

e Kragem, Mangchettenm, ShlIipse,und Erhaltung eines zarten blendend

Gulmbacher, Münohener, div. Lagerbiere,

9 Schärpenstoſſe, Batiste, MulIs,Aus verlcauuf?

Ueberpahme jeder Näbarbelt,

zum Selbſtkoſtenpreis zum Ausverkauf.

Große Auswahl in Einem geehrten hieſigen, ſowie auswärtigen Publikum mache ich hier

v St vweiſen Teints unerläßlich. Beſtes Mittel l e Nents,
Welzenbfer, Gose, Grätzer eto, schott. Schärpenseidenstoffe

Wegen Geſchäftsaufgabe ſtelle ich mein

e bel sollder, schneller Ausfährung.

W. G e,
durch die erg. Mittheilung, daß ich mit heutigem Tage in dem Lokale desO0DDör- 6 Il Waaren Herrn Freygaung, Gotthardtsſtraße, ein

Größte Auswahl in

Kinderschuhwagaren
zum Kinderfeſte.

R. Schmidt, Seitenbentel 2.Für Damen und Kinder, in Lack und farbig, Poſamenten-, St I t
in verſchiedenen Lederſorten, ſowie z ech rohrSenunhe, Stiefeletten und Weiß- u. Strumpfwaaren- Geſchäft h n 210 We

Stäefeln für Herren eröffne. den n pte antt Slechtes werden anSwpfiehlt zum niedrigſten Preiſe. Während ich durch directe Bezüge in der Lage bin, allen Anſprüchen 2 s

gen, werde t i d Karl LeiserinV. Gemt hie Helgtube e e e e e r e a Setrer e4 ich, mir durch Verſuche mit keinen Bedarfsartikeln gefl. Gelegenheit dazuTapeten J geben zu wollen. Neben den beſten Qualitäten führe ich noch ein gutes
S o Nittelgenre und erlaube ich mir noch beſonders darauf aufmerkſam zu machen, TNaturelltapeken von 10 Pf. an, daß ich auf ſolide C onfection und auf nur prima Nähmaterialien großenGoldtapeten von 20 Pf. an, Werth lege.

tn d en e er Bet Zu dem bevorſtehenden Kinderfeſte empfehle ich r n 88 II.nſten e uſtern.Munerkarten nöeralhin franco. Sehwarze baumwollne Strümpfe, Handsehuhe, ächt r Strümpfe
Gebrüder Ztegler, Kisnderkrausen, seidene Bänder eto, eto, Seidenbänder Stickereien

Ainden in Veſtfalen. a und, indem ich höflichſt um gütigen Zuſpruch bitte, zeichne Kindergürtel v

I Ha K J Hochachtungsvoll ArnbänderA. 40 S See von 10 Pf. anu e r n rochenZu ſehr gari Woetur th. e andere Artikel zu billigſten
e e e e e e e e e e e e e e e e e



empfehle ich in großer Auswahl well
S

9chärperhänder, Hrſerträger, Trngürtel, 2
eidne Vinder, Scirper, Nerhenden (2 Nk), H

S

O

O

S
S
S

fſparen Sie

beim Einkauf von
Herren-, Knaben- und
Arbeiter- Garderobe

ies der

Herren-Kleiderfabrik
G

Ferseburg, Ross mat G.
E. Zum Kinderfeſt

empfehle in größter Auswahl:

audſchuhe, Shliyſe., Sdporthemden,
trümpfe, Skrunpflärgen, Sportgäürtel,
Schürzen Brochen, Vorhemden,

Corfets Kelten, Kragen.
Moritz Schirmer,

Burgſlraße 16. Entenplan 2.
e eeeeeeeöggöogogohoo&eéé&

Zur Lieferung von
Fachel-Oefen, Kochmaſchinen

und Ferden eVmns et R 1 d RKeinig ßWeſelben pfieht ſich purrargun San ene a
Alfred Rischer, Markt 8.

O

nes T 9

in den verſchieden

ſten Stoffen in

acket-, Blonſen

KnabenAnzüge

VurſchenAnzüge

Jünglings Anzügees n leUnſer Führer iſt John L. Stoddard, der berühmte amerikaniſche Reiſende. Er hat
den ganzen Erdball bereiſt, alles Sehenswerthe erſchaut und verſteht hübſcher darüber zu
plaudern, als irgend einer ſeiner Zeitgenoſſen. Er hat wundervolle Anſichten aufgenommen,
die eine vollkommene Vorſtellung von allen Gegenden und Orten geben, welche er beſucht hat.

Brrr beschreibt sie selber
und Niemand iſt hierfür kompetenter als er. Niemand vermag das Erzähleramt in an
muthigerer und unterhaltenderer Weiſe auszufüllen. Jn unſeren Händen befinden ſich

Stoddard's Anſichten und Zeſchreibungen.
Wir haben ſie auf Grund eines Abkommens mit der Werner Company in Chicago

und Berlin zu einem großen Prachtwerk vereinigt, betitelt

WVlIuge dureh die WeltDie elfte Lieferung enthält ſechzehn ſchöne vollſeitige Bilder, deren Tafeln 28: 34
Centimeter groß ſind, nebſt Erläuterungen aus der Feder des Autors.

Gegen Entrichtung von 50 Pf. wird von heute an in unſerer Expedition, Oel-
grube Nr. 5, die elfte Lieferung ausgehändigt. Für Poſtverſand nach auswärts ſind
10 Ppf. Porto beizufügen.

Lieferung l enthält
10. 6porto, Portagal.

2 Trotzdem ich meine Geschäfts-
10calitätem vergrössert habe und
dieselben noch immer im Erweite-
rungsbauw begrifſen sind, unterlasse
ich dennoch die
Angabe des IFlächeninhalts
da dies doch am allerwenigsten die
LeistungsCähigkeit eines Geschäfts1. Der Louvre in Parls.

d F

2. Trafalgar Square in London Winterpalast in St. Petersburg, Russland3. Zollgebäude in Publin, Irla d. 12. Das Parthenon in Athep, Griechenland beweist.
4. Reichskanz'er-Palais In Berl n. 13. Cap Spartel In Tauger, Afrika S5. Holländische Windmöhlen. 14 Bethlehem, Palästina.

J n rin 15 r r Banker II bel Boston, eDie Plazetta in Venedig. assachusetts. 2 Ah Ww In Se G8. Palermo und Monte Pellegrino, Slellien. W Strand in Allantic City, New Jersey.
9. Puerta del Sol in Naärid, SpanienDie obigen Photographieen würden Jhnen nicht weniger als etwa 3 Mark das S

koſten, die ganze Sammlung alſo gegen 40-—50 Mark.Aerken Sie ſich's! Aerken Sie ſich's n Merken Sie ſich's
Sechzehn Lieferungen, ſechzehn vorzüglichen photograyhiſchen Anſichten
werden von der Expedition des Correſpondenten herausgegeben werden. Zuſammen
bilden dieſe Lieferungenein Prachtwerk der Kunſt und der Literatur

Wem die Lieferungen Nr. 1 bis 10 och Fehlers ſolltes, der
kann dieſelben zu dem gleichen Preiſe von je 50 bezw. 60 Pf.
nachbeztehen.

Fandwirthſchaftlicher Conſum Verein
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, Merſeburg

Gegen Rückgabe dieſes Papiers iſt jeder Käufer berechtigt, von
der Kaufſumme ſefort

S 5 Prozent Rabatt
in Abzug zu bringen.

Herren-Kleider- Fabrik
F. Goldstein.

Sonntag den 30. Iuni bleibt mein Geſchäft

bis abends Ukr geöffnet.
Cleicer fabrik von M. Goldstein

Aetva. Zilanz am 31. Hezember 1394. a
Waaren Conto Mk. 10639,63 Geſchäftsantheile Conto Mk. 7500,
Caſſa Conto „1338,04Darlehen Conto „47 658,75
Utenſilien Conto 386,94 Bank Conto 11520,75Debitoren Conto 32 348,43 Creditoren Conto 11506, 79rrie arſtecanfe Anfvejn. o Bl rerneee S e eonto n Betriebsrücklage- Conto rHypotheken Conto „34400, Conto pro Diverſe 5 e e SM. 50055,07 e n e An Kämcler est

Mitgli 39 ee r am nur t ſeidene Bänmder in ſchottiſch und einfarbig,Jahre 75 TivudsehuhbeAbgang im Jahre 1899mithin am 31. Dezember 1894 77 Mitglieder Strümpfe, nur echt diamautſchwarz,
Turmergürtel, Hosenträger, Oberhemden,mit 75 Antheilen. Geſammthäftſumme Mk. 37500,

Merſeburg, den 25. Juni 1895. Chemmisettes,Fandwirthſchaftlicher Conſum Verein Serviteurs, in Leinen
Eingetragene Genoſſenſchaft mit vbeſchränkter Baſtyflicht, Merſeburg. Kragem, und Gummi,

B. Rosela- Glözselz. e Mansehetten,Shlipse, Brochen, Ketten und ſonſtige Sehmueksachen
z in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen.

Carri Stürzebecher,
Burgſtraße Nr. 12.

e e e Hierzu eine Beilage.

Leinenu Guunmiwäſchen Klahenoberbennden

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt zu M. L,50, 2,00 u. theurer
A. Prail, Burgſtraße. ewräent Aſclolf Schäfer



ne Be
zſ. „Merſebnrger Correſpondent“ vom 29. Juni 1895.

Naxrhllänge zur Kanal Gröffnaungsfeier.
Als nach der Flottenrevue die „Augnſte Victoria mit

den Reichstagsab geordneten das Panzerſchiff „Wörth“
paſſirte, rief Prittz Heinrich bekanntlich ſeinen Matroſen zu
Der Reichstag, hipp, hipp, hurrah!“ Einer unſerer
Miniſter, ſo erzählt Abg. Arendt, wandte ſich lächelnd
an eine Gruppe von Abgeordneten: „Na, nun werden Sie
doch einen Eindruck von unſerer Flotte haben und
leichter für Bewilligungen ſtimmen. „Jm
Gegentheil, Exzellenz“, erhielt er zur Antwort. „wir
haben gar nicht gewußt, daß wir ſoviel Schiffe
Haben, die Flotte iſt ſo großartig, daß auf Jahr nichts
mehr gebaut zu werden braucht. Die Antwort erregte
Heiterkeit „rechts“, „links“ und im „Centrum“ und der
Miniſter ſtimmte fröhlich ein.

Der antiſemitiſche Abg. Zimmermann hatte
einen ſehr reichen Dresdener Rentner als „Diener“ zur
Seite bei den Kanalfeierlichkeiten. Der Diener muß aber
auf ſeinen Herrn nicht genügend aufgepaßt
haben. Denn wie in der „Berl. Preſſ.“ erzählt wird,
verfehlte nach dem Gartenfeſt der Marine am Donnerstag
Abend der Abg. Zimmermann aus unaufgeklärter Urſache
den zur Pinaſſe führenden Steg und fiel ins Meer.
„Nur den ſcharfen Augen der Matroſen war es in der
regendurchpeitſchten Nacht zu verdanken, daß man ſofort
entdeckte, wo er ins Waſſer gefallen war. Zwar völlig
durchnäßt, aber glücklicherweiſe ganz heil, zogen wir ihn
an Bord, wo für Zimmermann ein Martyrum begann. das
ſelbſt den ärgſten ſeiner Feinde mit Mitleid für den Volks
boten erfüllen mußte. Auf dem ſtockfinſter gewordenen
Meer hatte die Pinaſſe den Weg verfehlt und irrte nun
faſt drei Stunden umher, bis ſie die „Columbia“
glücklich erreicht hatte.“ Erſt um Uhr nachts erreichte
die Pinaſſe die „Columbia“, nachdem ſie um 11 Uhr von
der Marine- Akademie abgefahren war. Während der
ganzen Zeit goß es in Strömen vom Himmel und Herr
Zimmermann litt, nachdem er genügend Salzwaſſer
geſchluckt, an jenem brennenden Durſt, von deſſen Heftigkeit
ſich ſelbſt das boshafteſte Gemüth nichts träumen läßt.

Das Gepäck der Fürſtlichkeiten, welche in Kiel
an der Kanalfeier ſich betheiligten, füllte 72 Möbelwagen,
durch welche das Gepäck von der Eiſenbahn in Kiel auf die
Schiffe befördert wurde. Allein für den Prinzen Friedrich
Leopold wurden 53 Gepäckſtücke auf den „Kaiſer Wilhelm II.“
gebracht.

Der Blumenkorſo der ſämmtlichen Boote des
Manövergeſchwaders, dem ſich noch andere Bvote
anſchloſſen, hatte am Mittwoch Abend in der Kieler Bucht
einen glänzenden Verlauf. Die prächtig drapirten, mit

Guirlanden und Blumen geſchmückten Boote hatten den
verſchiedenen Nationalitäten entſprechende Schiffsformen; die
Beſatzungen waren koſtümirt. So wurde das Boot vom
Panzer „Hagen“ von dem „grimmen Hagen“ geführt, den
ein Schildknappe begleitete, ferner ſah man Vikingerſchiffe
2e. Die Boote umkreiſten die Yacht „Hohenzollern“, an
deren Bord der Kaiſer kurz zuvor vom Beſuch der Kaiſerin
im Schloſſe zurückgekehrt war. Der Kaiſer, welcher mit
Blumen förmlich überſchüttet wurde und die Ovationen mit
einem wahren Blumenregen auf die die Längsſeiten paſſirenden
Boote erwiderte, dankte jedem Schiffe, das vorüberfuhr,
indem er grüßend mit der Hand winkte. Gegen 9 Uhr
beſtieg der Kaiſer das Kaiſerruderboot, das er nach dem
amerikaniſchen Flaggſchiff „NewYork“ ſteuerte, wo ein
Diner beim Admiral Kirkland ſtattfand

Das italieniſche Schiff „Sardegna“ ſitzt noch
immer feſt, trotz aller Bemühungen, es abzubringen, und
es iſt auch keine Ausſicht vorhanden, das Schiff mit Hilfe
der bislang benutzten Schiffe, des deutſchen Kreuzers
„Gefion“ u. a. klar zu machen. Heute ging der Werft
dampfer „Norder“ mit dem Marinehulk „Hertha“ ab, um

Zu leichtern. Die „Sardegna“ hat 9000 Tonnen Kohlen
an Bord. „Sardegna“ ſteht ſehr hart mit dem Achterſchiff
ffeſt, und die ſtarke Strömung hat es noch mehr auf den
Grund gepreßt. An der Strandungsſtelle iſt die Strömung
ſo ſtark, daß ein mit zwölf Mann beſetztes Ruderboot,
ebenſo die kleinen Dampfbarkaſſen nicht gegen die Strömung
aufkommen konnten. Ruderboote und Dampfbarkaſſen
trieben ab und mußten durch „Marſtraud“ und ein deutſches
Torpedoboot geborgen werden. Wahrſcheinlich werden die
großen Tronsportdampfer von Kiel beordert werden müſſen,
um „Sarxdegna“ flott zu bekommen.

Provinz und Arngegens.
I Halle, 27. Juni. (Schwurgericht.) An

geklagt der Arbeiter, jetzige Handelsmann Auguſt
Moritz aus Rieſtedt bei Sangerhauſen wegen
wiſſentlichen Meineides. Die Mansſelder Gewerk
ſchaft war fortgeſetzt um Metalle beſtohlen worden.
Es gelang einem Steiger und einem Gensdarmen,
die Thäter in den Perſonen der Arbeiter Emil
Luther und Lohmann aus Eisleben zu ermitteln
und ihrer Beſtrafung zuzuführen. Der Handelsmann
Carl Biſchof in Eisleben war damals der Hehlerei
mit angeklagt, wurde für ſchuldig befunden und zu

Jahr Zuchthaus verurtheilt. Seine Reviſion
beim Reichsgericht hatte Erfolg, die Sache wurde
an die erſte Jnſtanz zurückverwieſen hier kam er
mit 4 Monaten Gefängniß davon. Jn der Ver
handlung gegen Biſchof krat Moritz, der damals mit
Luther und Lohmann zuſammen wegen Diebſtahls
beſtraft worden war, als Zeuge auf und beſchwor
etwas, was von ſeinen Mitſchuldigen Luther und
Lohmann als falſch bezeichnet wurde. Moritz be
hauptete hiergegen, die Wahrheit geſagt zu haben,
die beiden Genannten ſagten ihm anderes aus Rache
nach. Die Geſchworenen ſprachen indeſſen das
Schuldig aus und wurde Moritz zu 1 Jahr Zucht
haus und Nebenſtrafen verurtheilt.

Halle, 27. Juni. Auf der Rückreiſe von
Weimar (Beſuch beim Großherzog von Sachſen)
traf geſtern der Gouverneur von DeutſchOſlafrika,
Herr Major v. Wiſſmann hier ein, verließ den
Zug und. begab ſich nach der Stadt zum Beſuch von
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Verwandten und mehreren Profeſſoren, darunter
den bekannten Geographen Profeſſor Kirchhoff,
dem Vorſitzenden des hieſigen Vereins für Erdkunde.
Herr v. Wiſſmann ſteht zu unſerer Stadt in näherer
Beziehung, denn er iſt Ehrendockor unſerer
Univerſttät.

Gotha, 25. Juni. Eine hier wohlbekannte
Perſönlichkeit, Jugenieur Holfeld, der ſich durch
ſein „grandioſes“ Auftreten in geſelligen Kreiſen
und Vereinen großer Beliebtheit erfreute, iſt plötzlich
verhaftet und in das Landgerichtsgefängniß ein
geliefert worden. Es ſoll fich um große Unter
ſchlagungen in ſeiner Stellung handeln. Das ge
ſammte Mobiliar iſt ihm gepfändet worden, die ge
machten Schulden ſollen gegen 12000 Mk. betragen.

Vom Nordharz, 26. Juni. Als am Sonn
abend Abend der ſiebenjährige Fritz Marten in
Angerſtein bei Nörten mit ſeinem um 2 Jahre
älteren Bruder Willy zwei Kühe und ein Rind auf
die Weide treiben mußte, band ſich der kleine Knabe
auf dem Nachhauſewege den um den Hals des
Rindes gezogenen Strick um ſeinen Leib und ging
ſo neben dem Thiere her. Plötzlich wurde das
Rind wild, riß den Knaben, der den Strick
nicht ſo ſchnell löſen konnte, um und raſte in der
Richtung auf das Dörflein von dannen, den Knaben
hinter ſich herſchkeifend und oft mit den
Füßen tretend. Nach einem Laufe von etwa 20
Minuten hatte das Thier den Weg bis zum Stalle
zurückgelegt, vor deſſen Thür es ſtehen blieb. Der
Knabe war ganz entſetzlich zugerichtet, ſchon unter
wegs war der Tod eingetreten.

F. Wittenberg, 26. Juni. Am Sonnabend
Abend logirten ſich bei der Wittwe Hahn, Cos-
wigerſtraße 24, zwei jüngere, ſehr anſtändig ge
kleidete Leute ein. Dieſelben gaben an, in der
Mittelſtraße ein Graveurgeſchäft eröffnen zu wollen.
Geſtern Morgen, als Frau H. von einem kleinen
Ausgang in ihre Wohnung zurückkehrte, mußte ſie
die unangenehme Entdeckung machen, daß ihre neuen

Schlafburſchen, unter Mitnahme eines neuen
Anzuges und einer Flöte verſchwunden waren.
Beide Gegenſtände gehörten einem ebenfalls bei der
Frau H. wohnenden Cigarrenmacher. Alle Kommoden
und Schränke waren durchwühlt, jedoch haben die
Spitzbuben nichts weiter entwendet.

F Zeitz, 25. Juni. Ein- Unglücksfall er
eignete ſich geſtern Nachmittag in dem Neubau der
Schützengilde. Dort war der Maurer Neef aus
Zangenberg mit dem Verrohren einer Stube be
ſchäftigt, als das erſt am Sonnabend tragſicher
hergeſtellte Gerüſt nachgab. Neef hat trotz der
unbedeutenden Höhe von kaum zwei Metern, einen
ſo unglücklichen Sturz, daß er äußerſt ſchwer verletzt
ins Krankenhaus aufgenommen werden mußte. Zu
allem Unglück kam dort noch, daß, als er ſich beim
Hinauftragen aufrichtete, er von der Tragbahre ſiel.

Jn Bornitz verunglückte am Sonntag Nach
mittag der 1 jährige Knabe des Schmiedemeiſters
Patzſchke dadurch, daß er in ein ſog. Senkloch im
Garten fiel und darin erſtickte.

Deſſau, 27. Juni. Das Provinzial
Bundesſchießen ſo ſchreibt man uns das
unterm Protektorat Sr. Hoheit des Herzogs Friedrich
von Anhalt in Cöthen vom 30. Juni bis 4. Juli
ſtattfindet, wird einen großartigen Verlauf nehmen.
Alle Kreiſe der Bürgerſchaft ſind betheiligt, über 60
Ehrengaben ſind von Cöthen ſelbſt und von aus
wärts eingegangen. Die Stände auf dem Schützen
platze ſind muſtertechniſcher Conſtruction, bieten volle
Sicherheit und fallen hierbei alle Schutzwände und
Dämme weg, da gleich vorn an der Büchſenauflage
die Anlage ſo iſt, daß eine Kugel weder nach oben
noch zur Seite abweichen kann. Jeder Schütze, der
Intereſſe hat, dieſe höchſt praktiſche Einrichtung
kennen zu lernen, möge dies Feſt aufſuchen. Was
Gaſtfreundſchaft zu bieten vermag, wird von den
Cöthener Schützen geboten. Hoffentlich iſt gut
Wetter, damit die Geſchäftsleute mit ihren Buden
zu ihrer Rechnung kommen. Drum Schützen, auf
nach Cöthen

Jn Kl.-Rhüdeu in der Altmark waren
dieſer Tage abends junge Leute mit Gewehren ver
ſammelt, um zum Freiſchießen zu üben. Einer
derſelben legte ſcherzend auf einen Knecht aus
Mechtshauſen an, der Schuß krachte und ins Herz
getroffen ſtürzte der Knecht todt nieder.

Ein feiner Concurs iſt derfenige des Hut
fabrikanten Miller in Stadtilm; auf 194312
Mk. Forderungen gelangen 738 Mk. Maſſe alſo
0,37 Proz. zur Vertheilung.

Lsealnachrichten,
Merſeburg, den 29. Juni 18895.

Vor Beginn der heutigen PlenarSitzung der
hieſigen Königlichen Regierung, der erſten nach dem

Ausſcheiden des inzwiſchen heimgegangenen Ober
forſtmeiſters Müller, nahm der Herr Re
gierungs Präſident Graf zu Stolberg nochmals
Gelegenheit, der langjährigen, erfolgreichen und
unermüdlichen Thätigkeit des Verſtorbenen in ſeinem

amtlichen und privaten Leben ehrend zu gedenken.
Der morgende Sontag vor dem Kinder

feſte iſt laut Polizei- Verordnung vom 27. Juni
1892 ein ſogen. Geſchäftsſonntag mit zehn
ſtündiger Verkehrsfreiheit, die erſt abends 7
Uhr ihren Abſchluß ſindet. Bei dieſer Gelegenheit
ſei auf einen vielſach geäußerten Wunſch betr. des
Geſchäftsſonntags vor dem Neumarkts
jahrmarkt hingewieſen. Es hat ſich nämlich
herausgeſtellt, daß dieſer verkehrsfreie Sonntag für
unſere Geſchäftswelt herzlich wenig Bedeutung hat,
da derſelbe den Oſterfeiertagen zu ſchnell folgt und
die natürliche Ebbe, welche zwei aufeinanderfolgende
Feſttage in vielen Taſchen verurſachen, ſich ganz
unverkennbar an dem fragl. Sonntage bemerklich macht.
Der allgemeine Wunſch geht deshalb dahin, unſere
PolizeiVerwaltung möge veranlaſſen, daß ſtatt des
Sonntags nach Oſtern der letzte Sonntag vor
Pfingſten zu einem verkehrsfreien Sonntage be
ſtimmt wird. Da ſich die höheren Aufſichtsbehörden
fortgeſetzt bemühen, hinſichtlich der Lage der freien
Geſchäftsſtunden an gewöhnlichen, der Ruhe unter
worfenen Sonntagen den Bedürfniſſen der Handel
und Gewerbetreibenden nach Möglichkeit gerecht
zu werden und zu dieſem Zwecke erſt neuerdings
wieder ſtatiſtiſche Erhebungen angeordnet worden
ſind, bedürfte es vielleicht nur eines Antrages
unſerer Polizei-Verwaltung, um dieſe Aenderung
in den Beſtimmungen über die ſechs verkehrsfreien
Sonntage unſerer Stadt herbeizuführen. Eine
gewichtige Unterlage für ein ſolches Vorgehen der
Stadtbehörde wäre

Kaufmänniſche Verein leicht zu Stande bringen
könnte.

Auf dem großen Exerzierplatze an der Naum
burger Straße wurden geſtern Nachmittag ſeitens
unſerer Garniſon Sprengübungen vorgenommen
Die zu dieſem Zwecke erbaute ſtarke, mit Eiſenbahn
ſchienen belegte und an der Seite mit Telegraphen
leitung verſehene Holzbrücke wurde durch ein
Kommando zu Pferde mittelſt dreimaliger Exploſion
von Dynamitpatronen vollſtändig zerſtört und in
einzelne Theile zerlegt, die weit umhergeflogen waren.
Gegen 5 Uhr war die Uebung, deren Detonationen
man in der Stadt hören konnte, beendet.

Vom 1. Juli d. J. ab werden behufs Aus
führung größerer Reparaturen bezw. Anlage eines
zweiten Unterhauptes die Schiffsſchleuſen zu
Schönewerda, Carsdorf und Laucha a. U. auf etwa
vier Wochen, zu Freyburg a. U. auf etwa acht
Wochen und zu Merſeburg und Meuſchau
auf etwa 14 Tage für den Verkehr geſperrt.

Falbs Prophezeihungen für das
zweite Halbjahr liegen jetzt vor. Sie lauten
leider recht troſtlos. Der Juli regneriſch, der
Auguſt dito und kühl, der September ziemlich trocken,
dafür ausgiebige Niederſchläge im Ockober. Schnee
ſchon Anfang November, regneriſche Weihnachten
u. ſ. w. Alſo viel Zeitperioden, von denen man
berichten kann: „Und der Regen, der regnete jeg
lichen Tag.“ Wenn wir auch dem übelgelaunten
Wettermann ſonſt alles Gute wünſchen, bezüglich
ſeiner Prognoſen wünſchen wir ihm diesmal einen
möglichſt gründlichen „Hereinfall“, damit's doch
nicht gar ſo kritiſch wird, wie er's der Welt an
gekündigt hat.

(Theater) Am Donnerstag ging der vier
aktige Schwank „Papageno“ von Rudolf
Kneiſel in Scene. Die Kneiſel'ſchen Bühnen
dichlungen ſind zwar ſelten beſonders geiſtvoll, aber
ſie ſind immer recht geſchickt aufgebaut und meiſt
von trefflicher Wirkung. „Papageno“ kann weder
auf beſonderen Geiſt noch auf treffliche Wirkung
Anſpruch erheben, das Stück müßte denn mit dem
Maßſtabe gemeſſen ſein wollen, den man bei
Berliner Poſſen anlegt. Alles in ihm iſt auf die
Erzielung ſtarker komiſcher Effekte berechnet, und ſo
vermag es wohl zum Lachen zu reizen, doch eine
echte, innere Heiterkeit bringt es nicht hervor. Dem
Einfluß des Charakters eines Stückes aber wird ſich
die Darſtellung naturgemäß nicht entziehen können
und ſie entzog ſich auch hier demſelben nicht, das
Spiel der einzelnen Rolleninhaber war vielmehr
durchweg ein forcirtes, mitunter ſogar ein allzu
forcirtes. Wir erkennen gern die Komik des Herrn
Carlo (,„Bollwitz“), die Friſche des Fräulein
Hamar („Bertha“), die queckſtlberige Lebendigkeit
des Herrn Leſſing („Tinecke“) und alles eifrige
und gewandte Bemühen der übrigen mitwirkenden
Damen und Herren an, aber eine eigentliche Be

eine mit zahlreichen Unter
ſchriften verſehene Petition, die unſer Bürger
Verein für ſtädtiſche Intereſſen oder auch der hieſige



Friedigung vermochte uns die Aufführung des
„Papageno“ nicht zu gewähren. Z.

Oeffentliche Schöſfengerichts Sitzung
vom 27. Juni 1895.

Der Handarbeiter Hermann Schönburg zu
Netzſchkau, geboren am 30. Dezember 1868 zu Biſch
dorf, der Arbeiter Friedrich Lectur zu Netzſchkau,
geboren am 3. Dezember 1869 zu Honig, Kreis
Wartenberg, der Dienſtknecht Guſtav Rößler zu
Milzau, geboren am 4. Dezember 1869 zu Unter
kriegſtedt, der Arbeiter Wilhelm Tauch zu Netzſchkau,
geboren am 3. Februar 1872 zu Bennſtedt, Mans-
Felder Seekreis, waren angeklagt, am 4. April 1895
auf der Grube Pauline bei Dörſtewitz durch zwei
ſelbſtändige Handlungen a. aus dem befriedeten
Beſitzthum Anderer, nämlich des Eigenthümers der
Grube Pauline, wo ſie ohne Befugniß verweilten,
auf die Aufforderung des Berechtigten ſich nicht
entfernt zu haben, und zwar gemeinſchaftlich, b. vor
ſätzlich einen anderen körperlich mißhandelt zu haben
und zwar gemeinſchaftlich, Rößler und Lectur auch
mittels gefährlichen Werkzeugs, indem alle vier auf
die Grube kamen, ſie aber auf die Aufforderung des
Oberſteigers Schmidt nicht verließen, vielmehr auf
dieſen einſchlugen, wobei Rößler und Leckur Stöcke
mit Bleikugelknopf venutzten. Durch Zeugniß des
Oberſteigers Schmidt, des Buchhalters Langen-
Berg und des Grubenarbeiters Reinhold Wulſchow
wurden die Angeklagten der ihnen zur Laſt gelegten
Handlungen überführt und vom Gericht für ſchuldig
Hefunden, ſodaß gegen einen jeden wegen Haus
friedensbruchs auf 15 Mk. Geldſtrafe event. 3 Tage
Gefängniß und außerdem gegen Rößler und Lectur
wegen Körperverletzung noch auf eine Woche Ge
fängniß erkannt worden iſt.

Ferner erſchien auf der Anklagebank der Hand
arbeiter Guſtav Adolf Müller von hier, geboren
Hierſelbſt am 21. October 1877, noch unbeſtraft.
Derſelbe war beſchuldigt, am 18. Mai 1895 hierorts
Am Verkaufsladen des Drechslermeiſters Pitzſchker
aus der Geſchäftekaſſe 3--4 Mk. baares Geld und
außerdem 3 Pfeifenköpfe in der Abſicht rechtswidriger
Zueignung weggenommen zu haben, und wurde
Deswegen zu 2 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Das Dienſtmädchen Wilhelmine Höche hier hatte
gegen die von der hieſigen PolizeiVerwaltung auf
Grund der Straßen Polizei Ordnung vom 22. Juli
4878 für ſie erlaſſene Sktrafverfügung in Höhe von

einer Mark fünfzig Pfennigen Widerſpruch erhoben
und auf gerichtliche Entſcheidung angetragen. Jn
Der Verhandlung wurde erwieſen, daß die Angeklagte
Am 21. v. M. im Hauſe Clobigkauer Straße 20
zum Fenſter hinaus nach dem daſelbſt vorbeiführenden
Wege zu eine Decke ausgeſtäubt hatte und ſie des
Halb zu einer Mark event. einem Tage Haft ver
rtheilt. Gleichfalls hatten, ein jeder in ſeiner
Suche, der Arbeiter Otto Nagel zu Weßmar und
der Gutsbeſitzer Ernſt Schröder zu Raßnitz gegen
Die ihnen vom Amtsvorſteher in Oberthau zuge
ffertigten Straffeſtſetzungen Widerſpruch erhoben und
die gerichtliche Entſcheidung beantragt. Nagel war
veſchuldigt, am 28. April d. J. in der Grasnutzung
Des Gutsbeſitzers Fr. Götze zu Weßmar betroffen
worden zu ſein und Schröder vom Mühlenbeſitzer
Bunge in Raßnitz zur Anzeige gebracht, wiederholt
und zuletzt am 5. und 6. Mai d. J. ſeine Hühner
außerhalb ſeines Grundſtücks ohne gehörige Aufſicht
umherlaufen gelaſſen zu haben. Beide wurden für
ſtrafbar befunden und aus dem Feld und Forſt
PolizeiGeſetz vom 1. April 1880 verurtheilt. Gegen
Nagel wurden 3 Mk. und gegen Schröder 2 Mk.
Geldſtrafe, bezw. gegen jeden einzelnen bei nicht
Beitreibung der Geldſtrafe ein Tag Haft beantragt

und erkannt.
Die unverehelichte Emma Bertha Kießhauer

zu Schafſtädt, geboren am 12. April 1872, noch
Anbeſtraſt, hatte ſich am 26. Februar d. J. hierſelbſt
Des Diebſtahls ſchuldig gemacht, indem ſie dem
Handelsmann Karl Störzer 20 Mk. widerrechtlich
weggenommen und ſich zugeeignet hatte. In der
Hauptverhandlung ſprach das Gericht dem Antrage
Des Amtsanwalts entſprechend ſeine Unzuſtändigkeit

aus und hat beſchoſſen, die Sache, die ſich als
ſchwerer Diebſtahl darſtellte, an die Strafkammer
des Kgl. Landgerichts zu Halle zur Aburtheilung
einzuſenden.S Strafſache wider Frau Reſtaurateur Dock
Horn hier wurde vertagt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
S Lützen, 26. Juni. Der den Herren Müller,

Sturtz und Voigt gehörige „Bayeriſche Hof“ (Alte
Brauerei) hier geht mit dem 15. Juli in den Beſitz
des Gaſtwirths Herrn Auguſt Erbentraut aus
Webau über. Der Kaufpreis des Grundſtückes
ausſchließlich des Brauereigebäudes v e

Mark. B.g Altranſtädt, 28. Juni. Am Montag
feierten hier die Schuhmachermeiſter Schmidt ſchen

Eheleute das ſeltene Feſt der goldenen Hoch
zeit. Von allen Seiten ſtrömten dem beliebten
Jubelpaare Gratulationen und Geſchenke zu. (E. V.)

s Tollwitz, 23. Juni. Bei dem heftigen Ge
witter am Donnerstag Abend traf ein Blitzſtrahl
das Haus des Steigers Schöbel hierſelbſt und
zerſtörte eine größere Eſſe, ſowie den Stubenofen.
Die Jnfaſſen des Hauſes kamen zum Glück mit dem
bloßen Schreck davon.

s Querfurt, 27. Juni. Das Kinderfeſt
ſoll, wie wir vernehmen, Dienſtag den 16. Juli ge
feiert werden. Am Montag Vormittag iſt über
das Waarenhaus M. Schwarz hierſelbſt der
Concurs ausgebrochen. Der Jnhaber deſſelben
hatte noch vor einigen Wochen ein Zweiggeſchäft in
Oberröblingen a. S. errichtet

s Die dem Grafen von Zech-Burbersroda ge
hörigen Rittergüter Goſeck und Eulau ſtehen
vom 1. Juli d. J. ab zu verpachten. Der Termin
zur Verpachtung iſt auf den 20. Juli, vormittags
11 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“ in Halle
angeſetzt. Näheres durch den Geh. Juſtizrath Herrn
Schlieckmann in Halle.

s Roßleben, 23. Juni. Wie alljährlich wurden
heute am Vorabend des Johannistages ringsum
auf den Höhen der Ortſchaften im Thal die ſeit
Jahrhunderten üblichen Johannis feuer abge-
brannt und die ſogenannten „Theerhoſen“ brennende
Theerfäſſer) von der eifrigen Jugend geſchwenkt.
Leider wurde die Freude und Luſt durch ein Ge
witter mit Sturm und Regen, das nördlich vor
überzog, vielfach geſtört.

s Der jüngſt vom Schwurgericht zu Naumburg
verurtheilte Rendant Huhn aus Nebra erhielt am
25. d. M. von derr Strafkammer noch eine Zuſatz
ſtrafe von 6 Monaten Gefängniß wegen Unter
ſchlagung von 4500 Mk. aus der landw. Haus-
haltungs und der SteinhauerKrankenkaſſe.

s Nemsdorf, 27. Juni. Geſtern wurde die
ſchon bejahrte Frau Gutsbeſitzer Krebs hier von
einem durch den Sturm aufgeriſſenen Thorflägel
niedergeworſen und erlitt außer einem Oberſchenkel
bruche innere Verletzungen, ſo daß an ihrem Auf
kommen gezweifelt wird.

(Aus vergangener Zeit.) Kaiſer Napoleon I. hatte
ſich nach ſeinem Sturze nach Malwaiſon begeben allein der
viel gewandte Fouche, dem der Kaiſer noch viel zu nahe
an Paris war, ließ ihn beſtürmen, ſich zu „retten“, ehe es
zu ſpät ſei. Napoleon reiſte dann am 29. Juni 1815
nach Rochefort, von wo er ſich unbemerkt nach Amerika
einſchiffen zu können hoffte. Allein die Engländer besbachteten
ihn ſo ſcharf, daß ihm die Flucht nicht gelang und er ſich
im Juli 1815, wie hier gleich bemerkt ſei, den Engländern
ergab, von denen er als Staatsgefangener behandelt wurde.

Die Hungers tet in Deutſch Oſtafrika
in Folge der Heuſchreckenplage iſt nach den Berichten
der Miſſionare weit trauriger, als die amtlichen Berichte
bisher andeuteten. Jn der Zeilſchrift „Kreuz und Schwert“
wird ein Brief aus Mandera, Bezirk Uſegua, vom 5. Mai
veröffentlicht, in welchem es heißt:

Zum dritten Male liegen die Pflanzungen zerſtört
und ſind die Erntehoffnungen vernichtet. Dreimal wurde
geſäet und gepflauzt, dreimal haben ſich ungeheure
Heuſchreckenſſchwärme über das Land ausgegoſſen und
alles aufgefreſſen. Die vorgeſtern noch ſo üppig daſtehenden
Mais, Mtiama und Bohnenfelder bieten heute dem Auge
ein trauriges Bild der Verwüſtung dar.

Ja geſtern noch ſtanden die Pflanzungen ſo ſchön da.
Um 2 Uhr verſchleierte ſich jedoch die Sonne; ein ziemlich
ſtarker Wind wehte aus der Landſchaft Rkwere herüber.
Plötzlich erſchien auf dem Hügel von Waniſa und über den
hohen Felswänden, welche den Wamifluß einſchließen, ein
kleines Wölkchen. Nach und nach kam es näher und wurde
immer größer. Jch war gerade mit dem Miſſionsknaben
auf dem Felde. Da auf einmal erſcholl der Ruf: „Heu
ſchrecken! die Heuſchrecken kommen Sofort entfielen allen
Händen Karſt und Hacke. Aller Augen ſtarrten dort hinauf,
die ungeheuren Heuſchreckenſchwärme zu betrachten Mehr
als füuſzigmal hörte ich die Worte. „Wenn ſie nur vor
überziehen Dieſer Wunſch ſollte jedoch nicht in
Erfüllung gehen. Der erſte Schmarm zog zwar vorüber,
aber die nachfolgenden ließen ſich vor der Miſſionsanſtalt
und in den im Thal gelegenen Feldern nieder. Alsbald
bot ſich dem Auge eine ſchmerzkiche Szene dar Ueberall
Heuſchrecken und Heuſchrecken; wie eine dunkle, Alles um
ſich verheerende Fluth ergoſſen ſich die Schwärme über die
Pflanzungen aus. Arme Weiber liefen händeringend und
wie verzweifelt durch ihre Grundſtücke, um die Heufſchrecken
zu verſcheuchen jedoch vergebens: Alles ſiel der raſenden
Ueberſchwemmung zum Opfer.

Und nun iſt die Noth größer als je. Viele Leute
ſterben vor Hunger. Es iſt bekannt, daß in einem
in der Nähe von Mpuapua gelegenen Orte van fünfzig
Einwohnern ſechsundvierzig dem Hungertode
anheim fielen. Vor 14 Tagen kam ich in ein Dorf,
wo von ſieben zehn erwachſenen Leuten neun in einer
einzigen Woche vor Hunger ſtarben. Heute Morgen kam
wieder eine Frau und forderte von mir einen Fetzen Tuch,
um ihren todten Mann einzuwickeln. Als ich ſie fragte, an
welcher Krankheit er geſtorben ſei, erwiderte ſie mit
thränenfeuchtem Blick: „Er iſt vor Hunger geſtorben.

An demſelben Tage kam ein junger Mann mit einem
kleinen Kinde auf dem Arme: „Herr, ſagte er, die Mutter
dieſes Kindes iſt vorgeſtern vor Hunger und Elend ge
ſtorben; ich weiß nicht, was ich thun ſoll mit dem Kleinen
hier ſeit zwei Tagen hat er keine Nahrung mehr bekommen,
ſchau, er iſt faſt todt.“ Sogleich nahm ich das Kind auf
meinen Schoß; regungslos und wie erſtarrt lag es da.
Seine kleinen Aeuglein waren halb geſchloſſen, ſein kleines
Köpfchen ſiel ohnmächtig auf die Bruſt hinab. Sogleich
verfertigte ich eine Art Saughorn, goß eine Taſſe warme
Milch hinein und verſuchte es dem Kleinen einzugeben.

Anfangs ging es kläglich zu aber nachdem er ein wentg
Milch hinuntergewürgt hatte, ſing er bald an ſich zu regen
und mit Händen und Füßen zu arbeiten er ſperrte unauf
hörlich wie ein junger Vogel den Mund auf. Nachher
wurde er zur Kirche gekragen und getauft. Heute befindet
er ſich recht wohl bei uns.

Vor 14 Tagen führte man mir einen jungen Mann
vor. Die Hände waren feſt auf den Rücken gebunden,
ſelbſt um ſeinen Hals hatte man ein Seil geſchlungen.

„Nun, was haſt Du gethatr?“ fragte ich ihn. „Vor
einigen Tagen,“ erwiderte er mir, „ging ich mit zwei
anderen Leuten nach der Küſte; denn bei uns zu Hauſe
hatten wir nichts mehr zu eſſen Unterwegs trafen wir
einen Mann an, der ſich auch mit ſeinem Sohne nach der
Küſte begeben wollte, um zwölf Ziegen zu verkaufen. Des
anderen Tages, von großem Hunger gequält, fielen wir
über den Mann her und ſchlugen ihn todt. Seinen

Sohn haben wir für 34 Rupien verkauft auch die Ziegen
haben wir verkauft und uns damit Lebensmittel verſchafft.
Der Hunger allein hat uns zu dieſem Morde ange
trieben
Ja, „Hunger, Hunger“, das iſt der Klageruf, der wirklich
durch die verödeten oſtafrikaniſchen Gauen hallt.
„Hunger“ ruft der Mann, beſonders der Träger; gebeugt
unter ſeiner Laſt ſchleppt er ſeine müden Beine über Hügel

und Thal, über Fels und Schlucht, bis er endlich vor
Hunger und Müdigkeit erſchöpft ſich im Schatten eines
Baumes hinſtreckt, um ſich nicht wieder zu erheben. So
ſind unlängſt, wie bekannt, in der Karawane von „Sewa
Hadſchi“ 187 (hundertſiebenunddreißig) Mann unterwegs
vor Hunger geſtorben. „Hunger“ ruft das abgemagerte,
auf der Schwelle ſeiner Hütte ſitzende Weib dem vorüber
ziehenden Reiſenden zu. „Hunger“ ruft' das kleine Kind,
ſich feſter an die Brüſte ſeiner Mutter anklammernd.

jeden Tag bis hierher in die Miſſion ſchkeppen, um etwas
Nahrung zu holen. Bis jetzt konnte ich Almoſen ſpenden,
aber jetzt ſind auch unſere Vorrathskammern faſt ganz er
ſchöpft. Wie wird es uns dann ergehen, mit unſeren 100
Miſſionskindern

Der „Weſtf. Merk.“ fragt, ob denn die deutſche
Reichsregierung nicht einige Schiffslabungen mit Reis
an die Militär und Miſſionsſtationen vertheilen kann da
mit die dem Tode Nahen dort etwas Nührung finden.
Damit würde man größere Erorberungen machen, als mit
1000 Mann der Schutztruppe.

Ver z iſchse 8.
(Großes Eiſenbahnproject.) Der ruſſiſchen

Regierung liegt ein Project, betreffend die Verbindung
Rußlands mit Perſien mittelſt Eiſenbahn, vor. Die Linie
würde von Baku über Räſcht nach Trabis gehen.

(Schreckliches Unglück.) In der landwirthſchaft
lichen Ausſtellung zu Darlington in England wurde der
Beſuch des Herzogs und der Herzogin von York durch einen
ſchweren Unglücksfall geſtört. Es entlud ſich ein ſurchtbares
Gewitter. Der Blitz ſchlug in einen Baum ein, unter
welchem fünf Männer Schutz geſucht hatten; zwei
derſelben blieben ſofort todt, die anderen drei wurden
ſchwer verletzt in das Hoſpital geſchafft. Man hofft ſie am
Leben zu erhalten.

(Mord und Selbſtmord.) Jnm Wöen hat die
Gattin des Stabsarztes Rammal ihr einziges Kind, ein
zehnjähriges Mädchen und ſich ſelbſt mit Cyankali vergiftet;
ſie hinterließ einen Zettel des Jnhalts, daß ſie aus Furcht
vor Wahnſinn die That begangen habe und ſich von ihrem

e a S könne.deutſches eemannsheim.) Prin einvihat für das deutſche Seemannshaus rege
Mannſchaften der kaiſerlichen Marine“ das frühere Ober
Landesgexichtsgebäude in Kiel gekauft.

(Gemüthliche Tanz muſik.) Jm Dorfe Kalkobes
bei Hersfeld entſtand bei einer Tanzmuſik eine furchtbare
Schlägerei zwiſchen Militär und Civiliſten. Vier Musketiere
und zwei Civilperſonen ſind ſchwer verletzt, einige davon
ſogar lebensgefährlich.

(Ein. Ligbesdramag) fand in Köhn a. Rh. feinen
Abſchluß. Jn Altena (Weſtfalen) untevhielt ein 22 jähriger
Schneidergehilfe mit ſeiner Meiſterim ein Verhältniß. Er
entführte die Frau nach Köln und verbrachte dort mehrere
Tage mit ihn. In der letzten Nacht beſchloß das Liebes
paar ſeinen gemeinſamen Tod. Beide banden ſich mit
einem Strick zuſammen und ſtürzten ſich von der Mühl
haimer Brücke in den Rhein. Dem Gehilfen, dem die
Sache leid geworden war, gelang es, ſich loszumachen und
das Ufer zu gewinnen, während die Frau ertrank. Der

Gehilfe wurde verhaftet, da die Polizei die Möglichkeit ins
Auge faßte, daß es ſich um einen gewaltſaczten und
geplanten Mord gegen die Ertrunkene handeln könnte.
e (Gonm Blitz erſchlagen) wurde in der Nacht zum
Freitag in Bochum der Hilfsprediger Höhne, als
er eben im Begriff ſtand, das Oberlicht ſeines Fenſters
zu ſchließen

(Abgeſtürzt) iſt am Sonntag ein Touriſt (ver
muthlich aus München) vom Sonnen joch (Pertisau) und
brach das rechte Bein zweimal. Er lag in einer
fürchterlichen Situation dies ganze Nacht, bis er am
Montag durch Vermittelung ſeiner Frau, die ihn begleitete,
ins Thal gebracht werden konnte. Der Transport war des
denkbar ſchwierigſte-

(Wegen ſozialdemokratiſcher Kaſernen
agitation) iſt in München ein Landwehrmann, der zum
Jufanterie Leib Regiment eingezogen war, zu 10 Tagen
Mittelarreſt verurtheils worden. Er hatte ein ſazial
demokratiſches Blatt in die Kaſerne gebracht.

(Wegen Zweibampfs) mit tödtlichen Waffen war
ein Rittmeiſter ſeiner Zeit zu drei Monaten Feſtuggshaft
verurtheilt. Nachdem er die Strafe am 1. Juni angetreten,
wurde er nach Verlauf von kaum vierzehn Tagen vom Kaiſer
begnadigt und ſofort aus der Citadelle zu Magdeburg
entlaſſen

Eine zweite Telephonlinie von Berlin
nach Wien) iſt vereits im Vau begriffen; ſie wird auß
demſelben Geſtänge geführt, wie die bereits beſtehende Linie

(Zum Unglück auf der Oberſpree) ſcheint nach
der Unterſuchung ſoviel feſtzuſtehen, daß die Behauptung
des Klinke, ſein Boot ſei durch den Dampfer „Kaiſer
Friedrich“ angerannt und dadurch gegen den Dampfer
„Kyffhäuſer“ geſchleudert worden, völlig unzutreffend iſt.
Nach den Ausſagen von Zeugen, ſowohl des Schiffsperſonals,
wie von Zuſchauern, hat der „Kyffhäuſer“ in der Nähe von
Tabbert's Waldſchlößchen einen Sterndampfer, den erwähnten
Kaiſer Friedrich überholt. Als der „Kyfſhäuſer“ an dem
Pionierübungspkatz vorüberfuhr, vernghm der Kapitän
Hilferufe, und er ſowohl, als auch der Steuermann und der

„Hunger, Hunger!“ rufen die zahlreichen Armen, welche ſich



Ausguck Haltende Schiffsjunge ſahen etwa 50 Meter vor
ſich einen auf dem Waſſer ſchwimmenden dunklen Gegenſtand,
der am Bockbord des „Kyffhäuſer“, deſſen Maſchine ſofort
zum Stillſtehen gebracht würde einhertrieb. Der an Bord
aufgenommene Klinke erklärte auf Befragen, wie das
Unglück geſchehen, ſich zuerſt dahin „Jch weiß von nichts,
ich ſchüttete auf, bekam erſt ein warmes Sturzbad und
dann ein kaltes, und dann war ich weg!“

(Ein Kriegsſchiff ohne Kanone!) AusStade wird der „M. Z.“ vom 19. d. M. geſchrieben
Eine wahre Völkerwanderung fand geſtern nach Bruns
hauſen ſtatt. Zu Schiff, zu Wagen, auf dem Rade und zu
Fuß ſtrömten die Leute nach Staderſand, um die auf der
Elbe liegenden Schifſe, die Kaiſeryacht „Hohenzollern und
den italieniſchen Aviſo „Savoia“, in Augenſchein zu nehmen.
Die Beſichtigung des letzteren war bereitwilligſt geſtattet
worden. Gegen Abend paſſirte das türkiſche Kriegs
ſchiff „Fuad“ Brunshafen. Da dieſes keine Geſchütze
an Bord hatte, wurde kein Salut gegeben, ſondern nur
der Flaggengruß gewechſelt. Ein Kriegsſchiff ohne Geſchütze
dürfte denn doch ein Unikum ſein!

Einen reichen Gold und Silberfuud) hat
in Neue Ruppin ein Beſitzer bei Renovation ſeines
Hauſes gemacht. Einer der Arbeiter brachte ihm mehrere
alte Silberſtücke, die man im Schlafzimmer unter den
Dielen gefunden hatte. Der Beſitzer, hierdurch aufmerkſam
gemacht, begab ſich an die Fundſtätte. Beim weiteren Ab
graben fand man ca. einen Centner tadellos erhaltener

über und Goldmünzen aus den Jahren 1760 vis 1804
in Stücken zu einem, fünfzehn, zwölf guten Groſchen,
Thalern, Ducaten und Doppel-Friedrichdors. Der Schatz
wird in den ſchweren kriegeriſchen Zeiten jener Jahre ver
graben worden ſein. Daß das Geld aus Erſparniſſen der
Vorfahren des jetzigen Beſitzers beſteht, iſt unzweifelhaft,
da das Grundſtück ſeit weit über 100 Jahre der Familie
gehört, und die jüngſten Münzen von 1804 datiren. Der
glückliche Erbe erinnert ſich auch, daß ihm ſein Vater viel
von einer ſehr genauen Großmutter erzählt und ihm
bedeutet hat, daß die Alten viel Geld hinterlaſſen haben
müßten. Wahrſcheinlich iſt der Eigenthümer jenes Schatzes
Plötzlich geſtorben und hat das Geheimniß mit ins Grab

genommen.(Durch den Mißgriff, eines Arztes) bei An
wendung einer Einſpritzung hat ein Provinziale ſein
Augenklicht verloren. Der Unglückliche, welcher aus
Czarnikau gebürtig iſt, conſultirte wegen eines Augen
leidens einen dort wohnenden praktiſchen Arzt, welcher ihm
ein Augenwaſſer verordnete, das mittels einer kleinen
Spritze den kranken Theilen zugeführt werden ſollte. Um
nun ſeinen Patienten in der Handhabung der Spritze zu
unterweiſen, wollte der Arzt die erſte Einſpritzung ſelbſt
bewirken Hierbei verwechſelte er aber das Augenwaſſer mit
einem daneben ſtehenden Fläſchchen Carbolſäure, und
ſpritzte dem Unglücklichen die ätzende Flüſſigkeit in beide
Augen, ſo daß derſelbe augenblicklich erblindete. Da die
ſofort angewandten Gegenmittel ihre Wirkung verſagten, hat
ſich der Bedauernswerthe nach Berlin begeben; doch
erſcheint es nach Ausſpruch der Aerzte ſehr fraglich, ob er
jemals wieder ſein volles Sehvermögen erhalten wird.

Der 1000 jährige Roſenſtock.)

reiche Blüthenfülle.

Sie dazu?“ Angeklagt
hundertundfünfzig!
Unannehmlichkeiten mit

an der Annenkapelle des Domes von Hildesheim ſich
hinaufrankende tauſendjährige Roſenſtock wollte bekanntlich
vor mehreren Jahren eingehen; er fing bedenklich an zu
kränkeln, ſo daß der Rath von Sachverſtändigen eingeholt
werden mußte. Dank der guten Pflege hat der Roſenſtock
ſich nun aber vollſtändig erholt und kräftig weiter ent
wickelt. Beſonders in dieſem Jahre wird er eine reiche
Blüthenpracht entfalten. Schon jetzt zeigt die Südſeite eine

(Triftiger Grund.) Richter: „Sie haben hier
dieſen Herrn Redacteur mißhandelt; welche Urſache hatten

Mark geſtohlen, hat er in ſeiner Zeitung geſchrieben
Jch hab'

er: „Als ich neulich hundert

dadurch die größten
meiner Frau gehabt

(H. T. B.)

getödtet und ſchwer

Beine verlor.

Neueſte Nachrichten.

Ktel, 23. Juni, 6 Uhr 30 Min. nach.
Beim Minenlegen vor Frled-

richsort durch Mannſchaften des Pauzer
ſchiſfs „Kurfürſt Friedrich Wilhelm er
folgte eine Exploſton, durch welche 7 der
in einer Pingſſe beſindlichen Perſonen

darunter Seekadet Vahlen und Unter
lientenagnt Starke, welch letzterer beide

Berlin, 28. Juni. (H. T.-B) Die drei Kriegs

verwundet wurdere,

des Marineminiſters, daß er durch die Umſtände
gezwungen ſei, im Auslande mehrere Schiffe zur
Ueberwachung der Küſte von Cuba an
zukaufen, hat große Erregung hervorgerufen.

Petersburg, 28. Juni. (H. T.B.) Trotz der
engliſchen Meldungen glaubt man hier nicht, daß
die ruſſiſchchineſiſche Anleihe geſcheitert ſei.
Eine definitive Meldung des ruſſtſchen Geſandten
in Peking über den Ausgang ſeiner Verhandlungen
mit der chineſiſchen Regierung wird in den nächſten
Tagen erwartet.
feſt entſchloſſen, eine Zunahme des engliſchen Ein
fluſſes in Peking auf keinen Fall zuzulaſſen und
alles Mögliche zu thun, damit das Anſehen Ruß
lands in Aſten keine Einbuße erleide.
wechſel in England trägt dazu bei, die Nothwendig
keit einer entſchiedeneren Politik als unabweisbar
erſcheinen zu laſſen.

London, 28. Juni.
Gazette“ ſchreibt, daß die Auflöſung des Par
laments auf den 10. Juli feſtgeſetzt iſt.
Portefeuille der Landwirthſchaft hat Chablin über
nommen. Salisburyerklärte, der einzig mögliche
Weg der Politik ſei die Auflöſung des Parlaments.

Bukareſt, 28. Juni.
Strafanſtalt Margineni brach eine Revolte aus.

Die Petersburger Regierung iſt

Der Kabinets

(H. TeB) „Pall Mall

Das

H. TeB.) Jn der
ſchiffe „Kaiſerin Auguſta“, „Hagen“ und „Stoſch“,
die, wie bereits gemeldet, nach Marokko beſtimmt
ſtnd, gehen heute durch den Nordoſtſeekanal, werden
ſich bei Helgoland vereinigen und werden der ihnen
ertheilten Ordre gemäß ſchleunigſt Tanger zu er
reichen ſuchen. Der Kaiſer gab geſtern Mittag
an Bord der „Hohenzollern“ ein glänzendes Diner
für die Beſitzer engliſcher Yachten, zu dem eine
große Zahl Einladungen ergangen war.

Paris, 28 Juni. (H. T.-eB.) Das fran
zöſiſche Geſchwader iſt, von Kiel zurückkehrend,
geſtern im Hafen von Cherbourg eingetroffen. Die
Reiſe des Geſchwaders wurde durch ſchlechte
Witterung ſehr erſchwert, deshalb traf daſſelbe mit
großer Verſpätung ein.

Paris, 28. Juni. (H. T.-B.) Der braſilianiſche

mit, dem zufolge der frühere Admiral de Gama
an der Spitze von 600 Rebellen von den Regierungs
truppen vollſtändig geſchlagen iſt. Die Rebellen

Geſandte theilt ein ihm zugegangenes Telegramm

Das Militär machte von der Waffe Gebrauch und
viele Sträflinge ſind verwundet.

Conſtantinopel, 28. Juni. (H. T.-B.) Offiziell
wird die Meldung, daß in der Militär-Erziehungs-
ſchule eine Verſchwörung entdeckt ſei, kategoriſch
dementirt. Es handelt ſich lediglich um ein
Subordinationsvergehen der Zöglinge, wegen einer
allzuſtrengen Behandlung ſeitens der Jnſtructions
Offiziere

Sofia, 28. Juni. (H. T.-B.) Das Regierungs
organ „Progreß“ ſchreibt Wir ſtehen auf Seite
der Macedonier, die unſere Brüder ſind und hoffen,
Europa wird keinen Barbarismus erlauben, ſondern
Macedonien unterſtützen.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 27. Juni 1895.

Preiſe verſtehen ſich pro 100 kg netto.
KaiſerAuszug 26,50 Mk. Weizenmehl 00 23 --23,50 Mk.

Weizenmehl 0 25 22,50 Mark. Roggenmehl 0 22-22,50
Mk. Reggenmehl 0 I 21-—21,50 Mk. Futtermehl 12,50 Mk.

Der berühmte,

hatten 150 Todte, darun
Madrid, 28. Juni.

ter mehrere Offiziere.
(H. T.B) Die Erklärung 8,50 Mt.

Roggenkleie 9,00 Mk.
Haidemehl 38,00 Mk.

Weizenkleie 8,50 Mk. Weizenſchale f.

Anzeige.
Sttr dieſen Theil übernimmt die Redaction

Sem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.

Sonntag den 30. Juni 1895 predigen
Domkirche. 28 Uhr: Diagconus BVithorn.

1.10 Uhr: Superint. Martius.
Vorm. 117, Uhr Kindergottesdienſt.

Superintendent Martius.

Gjüngere
Tauſchpferde

ſtehen preiswerth zum Verkauf.

Gebr. Strehl.
Stadtkirche. 28 Uhr Prediger Bornhak.

10 Uhr: Paſtor Werther.
Geſammelt wird eine Collecte zum Beſten

des Vereins für weibliche Diaconie in Magdeburg.
Borm. 11 Uhr Kindergottesdieuſt.

Prediger Bornhak.
Restnatktskirche. 10 Uhr: Candidat Otto.

3 Uhr: Gottesdienſt in polniſcher Sprache,
verbunden mit Feier des heil. Abendmahls.
Paſtor Swiereczewski aus St. Ulrich.

Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

Zwangsverſteigernng.
Sonnabemch den 29. al I.

vormittags 80 UBw, verſteigere ich
im Casümo hier
ca. 72 Mtr, Stoff.
Merſeburg, den 28. Juni 1895.

Waruerknmiäte, Gerichtsvollzieher.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Kaktholiſche Kirche. Sonntag früy 9

Uhr Höchamt und Predigt. Nachmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Neues Wohnhaus,
gut verzinslich, mit etwas Garten, zu ver

c h
h

Arntliches.
Die Stelle des Vezirksſchoruſteinfegers

für den Kehrbezirk Schkeuditz, welcher die
Stadt Schkeuditz und 27 ländliche Ortſchaften
umfaßt, iſt nen zu beſetzen.

hat abzugeben

kanfen Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Gerste nstroh
Steekners Oeconomie,

Lindenftraſze.

Bewerbungen um die Stelle ſind unter
Beifügung der Führungsatteſte, des Lehr
vriefes und des Befähigungszeugniſſes zum
ſelbſtſtändigen Betriebe des Schornſteinfeger
gewerbes bis zum 15. Juli d. J. an mich Elo

e Ein junger ſchöner Hund
(däniſche Dogge) Monate alt

S iſt preiswerth zu verkaufen
bigkaser Straße 19.

einzureichen
Bemerkt wird hierbei, daß von dem Ein
kommen der Stelle 520 Mk. pro Jahr an die
Wittwe des früheren Schornſteinfegers abzu

Ein Paar Läuferſchweine
zu verkaufen

Kurzeſtraße 6.
geben ſind.

Merſeburg, den 26. Juni 1895
Der Königliche Landrath

Weidlich.

Ein Länferſchwein ſteht zu
verkaufen

Meuſchan Nr. 67.
Am I. Juli d. J. werden von der

unterzeichneten Kaſſe bereits von 7 Uhr
Lormittags ab Zahlungen geleiſtet und Gelder

Ein Paar Läuferſchweine
fen Johannisſte. 19.u ſind zu verkauin Empfang genommen, jedoch unr bis S

A. Hr.von letzterem Zeitpunkte an bleibt die
Vaſſe für den öffentlichen Verkehr geſchloſſen

Eine Kuh mit dem Kalbe
hat abzugeben

Atzendorf Nr. 14.
WMerſeburg, den 20. Juni 1895.

Königliche Kreis Kaſſe.
Naumann.

Ein junger Jagdhund,

Ein Hirkemern und
KrsgsbaumKKleiderseeretär und
o e ſind zu verkaufenTiſchlermeiſter Laſſe, Sand 6.

ein ſchöner

echte engl. Raſſe, ſteht preiswerth
S zu verkaufen

H. e strasse 14.
Kin upferner. Waſchteſſel,

faſt neu, zu verkaufen
Müälzer ſtraſze Nr. 12, 1 Tr.

15 Stück ſtarke
und leichtere noch

Eine kleinere Wohnung in der 3. Etage
iſt per 1. Oetober an einzelne, ältere,
ruhige Leute zu vermiethen

MHeallesg ehe Stwagse 9.

Annenstrasse 14 a
iſt die ParterreWohnung, 2 St. K., K. nebſt
Zubehör und Gartenantheil, per 1. October er.
zu vermiethen. Näheres

Weißzenfelſer Straßze
Ein Logis, Stube, Kammer und Küche, iſt

an ruhige Leute zu vermiethen und 1. Oet.
zu beziehen Gotthardtsſtraſze 29.

Mein arsWeißenfelſer Straße Nr. 19
iſt im Ganzen oder getheilt zu vermiethen
und ſofort zu beziehen.

Otto eckolt.
Wohnung im Preiſe von 70—80 Thaler, per
1. October beziehbar. Nähe der Halleſchen
oder Poſtſtraße bevorzugt. Gefl. Offerten an
Gebr. Malpricht.

Wegen Verſetzung des jetzigen Miethers
iſt ein ganz neues Haus (2 Etagen, je 2
Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Waſſer
leitung und ſonſtigem Zubehör) im Ganzen
oder getheilt zu vermiethen und 1. October
oder Neujahr zu beziehen. Auf Wunſch auch
Garten. Teſehgsrasse 10

Eine Ober Etage von 3 St., 2 K.,
1 K. nebſt Zubehör, im Ganzen oder getheilt,
iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Ammenstragse D.
Halleſche Straße Nr. 21 iſt die

ParterreWohnung mit Vorgarten, 3 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör zu vermiethen
und October zu beziehen.

Cine Wohnung in I Etage, 2 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör, zu vermiethen
und 1. October zu beziehen

Lindenſtraße 14.
2 Stuben, 2 Kammern, große Küche und

Zubehör zu vermiethen 1. October zu beziehen
Aunenflraße 13.

Möblirte Stube zu vermiethen. Monatl.

der Exped. d. Bl.
9 Mk. Zu erfragen in

An enwerden ſchnell und gut veparirt bei
L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.

Billige
emaillirte Wirthſchaftsartzkel

Eine kinderloſe Dame ſucht eine mittlere

S KorbhSaesgehen
mit 3 Iiter feinstem Hedizinal-Cognac, garan-
tirtes Weindestillat K. 8. 3 Liter Cognac
grande Champagne K. 12. 3 Iiter feinsten
alten Portweio, NMadeira, NMelaga, Sherry,
Lacrimae etc. Mk. 6,25. Original Gebinde
obiger Weine, 16 Liter inhalt, Mk. 24, alles

incl. und franko, Tausende Referenzen.
Kieh. Kox, Importgeschaft,

Duis burg Se R.
Dampfmolkerei Rerſehurg

empfiehlt täglich friſch
Vollmilch (3 mal tägl. friſch),

Zagermilch,
WButtermilch,

dicke Zilch in Satten à 10 u. 20Pf.,
für Satte iſt 10 Pf. Einſatz zu ſtellen,
(aure und ſüße Sahne,

feinſte Hüßrahm- Tafelbukter,
imburger Käſe,

Sahnenkäſe,
Heee ſehr ſchön,

andkäſe,Vortionshäſe, ſehr pilant.
Die Herren Wiederverkäufer, Bäcker und

Wirthe bekommen billigſte Preiſe geſtellt.

Carl Raueh,
Markt 28. Amtshäuſer 8 a.

R. Schmickt, Seitenbeutel 2,
Männer Halbftiefeln v. Mk. 6, an,

Stiefeletten e SDamen Promenadenſchuhe 8,50
Kinderſchuhe eſowie alle andern Sorten Schuh u. Stiefel
wagnren in größter Auswahl. Beſtellungen
nach Maaß und Reparaturen gut und ſchnell

Visitenkarten und
Verlohungsanzeigen

fertigt ſchnell und billigſt

B. Karius, Brühl 17.
Hausſchlachtene Wurſt,

Schinken Speck e.
empfiehlt billigſt

Julius Herrmann,bei

Schmaleſtr. 29. Becher. Lindenſtraße 14.



e Aer ees eben sehen Waaren agersi. Firma entr,
Baumwoll-, Modewaaren, Wäsche, Damen-Confeeton,

zu festgesetzatem Waxpreisen
ist Werktäg ich geöffnet von 8--12 i 26 Uhr.

nene Vollheringe
empfiehlt Gu ſt. Juß.

o G n S.Schlachte Sonnabend Nach
mittag
S ein Schwein. S

Offerire das Pfd
BFleisch 55
Wurst 0 Fr.

Der Verkauf beginnt Sontag
früh 7 Uhr.

Frau Richter,
Johaunitsſfir. 6.

Gut eingerichtetes

Restaurant und
Frühstückstube,in flottem Betriebe, an verkehrreichſter Straße

Halles liegend, iſt krankheitshalber meiner Frau

z. verk. Zur Uebernahme geh. 3000 Mk. Off.
unt. D. K. 46668 bef. Rudi EGSS
Halle a/S. (46663)Kopfkränze
werden geſchmackvoll und billig gebunden.

Frau Minna Heinze, Brühl 13.
Germaviſche Fiſchhandlurg.

Friſch auf Eis
S Schellſiſch, Seehecht,

Schollen.
Räncherwaaren,Sratheringe, Sardinen

empfiehlt W. Kramer
ff. Hamburger Rauchſleiſch,

ff. Jauerſche Würſte,

friſche Sendung feiltſtes Tafelöl

enpfertt Vritz Schanze.
Heute Soungbeund

friſche hausſchlachtene Wurft.

ulius Hevrrmanm,
Lindenſtraße 14.

ePa. neue Sol Heringe

empfing und empfiehlt

Julius Trommer.
e FHarzer u. Wiciner Tann

brunnen,
S Selters- und Sodawaſſer

von Dr. Struve
Wrauſelimonadenbonbon

Stück 10 Pf., 10 Stück 90 Pf.,
Citronen- und Weinſteinſäure,
Himbeer-, Kirſch, Citronen-,
Erdbeer- und Dnanas- Syrup

in der
Derogen und Farbenhandlung

von Oscar Leber,
Burgstrasse 16.

Hospitalgarten
Empfehle zum Sonnabend Abend

Fökelknochen.
Sonntag

Neue ſan aure e Gurken,

I. Quali

bei mir r

Weser ne
ne und

Von ſente ab ſtehen Pere
ut

Fuſhef z. ſener in er.

Ein verehrtes Publikum erlaube mir auf
mein zum ne errichtetes

Zelt nebſt Veranda
ganz beſonders aufmerkſam zu machen.

Für gute Speiſen und Getränke iſt
beſtens geſorgt.

Um freundlichen Beſuch bittet

Carl Grahmann.

0 P.
Wie ſchon ſeit vielen Jahren habe ich

auch dieſes Jahr ein großes

Reſtaurationsgelt
zum bevorſtehenden Kinderfeſte auf dem
Nnlandtsplatze errichtet.

Mein eifrigſtes Beſtreben wird ſein,
an den bevorſtehenden Feſttagen gut ge
pflegte Biere aus der

Berger'schen Brauere!
und echt Culmbacher ſowie gute
Speifsem bei prompter Bediennng zu
verabreichen.

Bonmtag früh von 9 Uhr ab
Speckkuchen.

Achtungsvoll

Gust. FIekhIGz,
Reſtanuratenr.

NB. Moutag Nachmittag bleibt
mein Geſchäft bei günſtiger Witterung

G geschlossen.
Meinen werthen Freunden und Gönnern

hiermit zur Mittheilung, daß ich auch in dieſem
r Zum Kinderfeſt ein

errichtet habe.
Für gute Speisen und GetränkKe

iſt beſtens geſorgt.
Sonntag uns ckkuct früh 9 Uhr

Speckkuchen.
Hochachtungsvoll

Karl Schmieder.

Einem geehrten Publikum zeige hiermit
ergebenſt an, daß ich auch in dieſem Jahre
zum Kinderfeſt ein großes

Reſtanrations-Zelt
errichtet habe und empfehle
hochfeine warme Würfſkchen,

ſowie ff. Biere.
Hochachtungsvoll

B. C en,Augarten,.
Sonntag den 30. Juni, von nachmittags

ab, ladet zur

Tanzmusik
bei vollbeſetztem Orcheſter r ein

c. An
Gaſthof Pretzſch.

Sonntag den 30. Juni r zur

bei vollbeſehtem Orcheſter freundlichſt e en

S

Kaiſer WilhelmsHalle.
Sonnabend Abend S hr,
Sonntag von 3 Uhr ab

Hähnehern-Anskegelm.ff. Viere. Wein vom Faß.

Bahnhof NMiederhbeuna,
Sonntag den 30. Juni, von nachmittags

3 Uhr ab, E. T hwozu freundlichſt einladet Ferd. Zätzſch.

Vogel's Restauration.
Heute Abend SanF. Pigemner esaus der Brauerei von E. Berger.

Sonntag den 39. d. M.

Aen z en W anS e
Es laden freundlichſt ein

die jungen VBurſchen.
Friebrich Wächter, Gaſtwirth.

Angarten. S
den 30. Juni, nachmittags,Hähnchen- Auskegeln.

Auf dem Rinderplatze
errichte ich auch dieſes Jahr zum Kinderfeſt ein

Reſtanrationszelt
Magdeburger Schmalzbäckerei

und empfehle

Wergerſches Wier,
ſowie ſämmtliche Segen u. Geträmke
in großer Auswahl.

Stande gegenüber dem Thü-
ringer Hof, an Haupteingang.

Um gütigen Zuſpruch bittet ergebenſt

uulius Grobe.

Rohland's Reſanration.

Morgen Sonntag Günse-, Entem-
nud Hähnehen-AwuekKkegeln.

Reh.Sonntag den 30. Juni Burgeh en
am wozu freundlichſt einladen

die Jugend. K
Herzog Ghristian.

Sonntag und Montag

Gänſebraten.
Sleler's Resgtaurant,

NeumarkKt 42.

Weber.

F. Kämmer's Reſtauration.W u TiileitAnslegein.

W e Heute Abend Salzknochen.!
T Redoction, Drag und Berlog von Th. Rbhner in Merſeburg.

Heute Sonnabend Abend

San e e

9 448Sommer erLheater in I i volt“
Der Osear Breseher.)

Sonntag der 30. Ja 1398.
17. Vorſtellung im Abonnement.

Zlutker Mitwirkung der Stadteaye
Dertt einſtudirt.

Unsere Don Ang.
Große Operettenpofſe in 4 Akten v. Leon Tr reptow.

Durchſchlagender Heiterkeitserfolg.

Kaſſenöffnung 7 Anfong 8
Schwendler's ReſtaurantHeute Sonnabend und en Sonntag

G See.Gänſe- und Hähnchen

e
ff. Weißenfelſer und Pilſener Vier

Frauen zur Feldarbeit
werden angenommen

Eell. ESISaVESS,

Hausburſ che
wird per ſofort geſucht

B. O. Rottig.
Ein Mädchen wird zur

Aufwartung
geſucht Seffnerſtraße S.

Verwalter, Volontaire bei freier Station,

Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. Schäſer,
Ober und ünterſchweiger, Kuhfütterer, Knechte
(Lohn 60--100 Thaler), mehrere kräftige
Burſchen find. ſofort u. ſpäter gute Stellung d.
d. LandtwirtbſchaftlicheBürenn v. Friesrich

77 Grofte, Halle a S, Leipzigerſtr. 29.1.
Ein ordentliches

Dienſtmädchen
von außerhalb zum 1. oder 15. Juli geſucht

Steinſtraße 7.
Mädchen, mit guten Zeugniſſen, können

in Reſtaurants in Weißenfels zum 1. Juli
noch Stellung bekommen.

Frau eere, Weißenfels,
im ſchwarzen Adler.

Ein Mädchen, am liebſten von S
welches das Kochen in einem Hotel in Weißenfels ein Jahr unentgeltlich erlernen win, kann

ſich melden.
Ein Hausburſche, 17—18 Jahr alt, für

Reſtaurant nach Weißenfels zum 1. Juli geſucht. Frau e ewe in Weiſt enfels
im ſchwarzen Adler

Allen Verwandten und Bekannten dieDrauernachricht, daß Donnerstag Nachm ittag

Uhr unſer einziges Curtchen nach
qualvollen Schmerzen ſanft entſchlafen iſt. Um
ſtilles Beileid bitten

die tieftrauernden Eltern
Karl Klepzig nebſt Frau.

Ein ſauberes anſtändiges Mädchen wird
für einige Stunden des Tages als

G A u wart e m g.
geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.

Vor ea. 14 Tagen iſt eine Stemmleiſte
von einem Handwagen von der Hälterſtraße
bis zur Königsmühle verloren worden. Es
wird gebeten, dieſelbe gegen Belohnung abzu
geben FIäBGFBS S G

r gefl. Beachtung.n m ſchamloſen Angriff meines ehe

h Redacteurs Arthur Fuchs kann ich

nur erwidern, daß ich als anſtändigerVenſch ſolchen Pöbelhaftigkeiten gegenüber
machtlos bin.

Unſere hieſige Bürgerſchaft hat bereits zur
Genüge Gelegenheit gehabt, ſich ein Urtheil
über dieſen Mann zu bilden, weß Geiſtes
Kind er iſt. Der Königlichen Staatsanwalt-
chaft iſt ſchon am 25. d. M. fragliche An
gelegenhe it übergeben. Dies ſei auch heute
mein letztes Wort.

Adolf Lehmanz,
Tag

J Beſte e biligſte Sezugsquelle ſn
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene,
Jecht nordiſcheHettfedern,

Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes be
J liebige Quantun) Huteneneeee
ver Pfd. für 66 e 80 Pfg. 1 M. und
1 M. 25 Feine prima Halb
Weiße Polarfed. M. u. 29. 50
Silberweiße Bettfedern 3 M.,3 M.
550 Pfg. u. 4 M. ferner Echt re
I Ganzdaunen (ſehr füllkräft.) 29 g.
und 3 M. Verpackung zum Koſt
h Sei Beträgen von mindeſtens 75 W

Nichtgefallendes bereitw. z

eher C0. in Herford

Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. Aufſ ſſeher,

r 5
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